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Montag den 15. Dezember. 


1834. 


Bekanntmachung. - 
Das Königliche Stadt » Waifen » Amt zu Breslau bringt den ſaͤmmtlichen ferner Aufficht untergeordneten Vor⸗ 
mündern die Einreichung der Erziehungs + Be ichte und Vormundfihafis- Rehnungen für das Jahr 1834 hierdurch in 
Erinnerung. Der Eingang derſelben wird ſpäteſtens bis Ende Januar 1835 erwartet. 5 


Breslau, am 8. Dezember 1834. 


Koͤnigliches Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 


v. Wedel. 


5 In lan d. 

Berlin, 11. Dez. Se. Maieftät der König haben dem 
Premier- Lieutenant Schuncke des Hten Infanterie-Regiments 
die Rettungsmedaille mit dem Bande zu verleihen geruht. — 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Organiſten und Lehrer 
Grundmann zu Gottesberg, im Regierungs-Bezirk Bres⸗ 
lau, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Des 
Könige Majeſtaͤt haben geruht, den Kammergerichts⸗Referendar 
von Kölichen zum zweiten Kreis-Juſtizrath für den Bunz⸗ 
lauer Kreis zu ernennen. 

Berlin, 12. Dezember. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben 
dem Unteroffizier Much, dem Grenadier Gilges und dem 
Süftlier Froitzheim vom 2ten Garde-Regiment zu Fuß, die 
Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. — 

Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz iſt der bis ⸗ 
herige Archidiakonus zu Markliſſa, Hergeſell, als Sub⸗ 
diakonus an der evangeliſchen Pfarrkirche zu Goͤrlitz, der bis⸗ 
berige Rektor und zweite Prediger zu Friedeberg am Queis, 
Thomas, als Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu Alt⸗ 


Kemnitz, und der Kandidat Großmann als Pfarr⸗Sub⸗ 


ſtitut zu Podroſche angeſtellt worden. 
Angekommen: Se. Excellenz der Koͤnigl. Niederlaͤn⸗ 
diſche General⸗Lieutenant und Ober⸗Befehlshaber der Truppen 
In der Provinz Zeeland, de Cock, aus Pommern. 5 
Sgarbrücken, 1. Dezember. Nachdem des Königs 
Majeſtaͤt in unermüdeter Sorgfalt für das Wohl Ihrer Un⸗ 
terthanen in der Rheinprovinz und für die Rechtspflege in dere 
felben, geruht haben, mittelſt Allerhoͤchſter Kad inetsordre 


vom 28. September l. J. die Errichtung eines eigenen Zucht⸗ 


polizeigerichtes fur die Kreiſe Saarbruͤcken, Ottweiler, Saar⸗ 
louis, und Merzig zu befehlen, und dem Gerichte die Stadt 
Soarbrücken zum Sitze anzuweiſen, fo iſt daſſelbe heute durch 


den Seitens des hohen Juſtizminiſteriums dazu commſttirten 
Landgerichtspraͤſidenten, Herrn Geh. Juſtizrath Rive von 
Trier feierlich inſtalirt worden, und hat ſeine Wirkſamkeit 
ſofort begonnen. 

Ahrweiler, 26. November. Nachdem der Felſendurch⸗ 
bruch bei Altenahr ſo weit vollendet war, daß die Paſſage 
ohne Gefahr geftattet werden konnte, iſt derſelbe geſtern feier⸗ 
lich eröffnet worden. 

Deutſchland. a ? 

Münden, 30. Nov. In den drei letzten Jahren find 
367 Haͤuſer (wovon nur 68 auf die Altſtadt treffen) auf der 
Gant, und zwar im Durchſchnitte um den dritten Theil 
ihres eigentlichen Werthes verkauft worden. Dadurch verlor 
unſere Stadt jaͤhrlich 200,000 Fl. oder ein Kapital von mehr 
als 4 Millionen. Der Geſammtverluſt dürfte ſich an Kapita⸗ 
lien bereits auf 25 Millionen belaufen, worunter wenigſtens 
ein Drittel Wittwen und Waiſen angehoͤrige Gelder ſich befins 
den. Dieſer Uebelſtand it lediglich der übermäßigen Bauluſt, 
welche hier von 1824 bis 1830 geherrſcht hatte, zuzuſchreiben, 
der unſere Stadt manche Verſchoͤnerung und jetzt das Leerſte⸗ 
hen von 1800 Wohnungen verdankt. Von unterrichteten 
Perſonen hoͤrt man, daß die beabſichtigte Mieth⸗Aſſekuranz 
nicht zu Stande komme, der Plan zum Einreißen einer genü⸗ 
genden Anzahl von Haͤuſern unausfuͤhrbar ſei, und ſelbſt die 
zur Berathung der Mittel zur Abwendung des Bankeruts nie⸗ 
dergefegte Kommiſſion unverrichteter Dinge ſich aufgelbſt habe. 
Zudem gewährt die dem Land⸗Eigenthüͤmer ſo förderliche K. 
Wechſel⸗ und Hypotheken⸗Bank den hieſigen Haus beſitzern 
nicht nur keinen Vortheil, indem ſie ſelten auf Haͤuſer, und 
auf die hieſigen gar nicht ausleiht, ſondern fie wirkt für unfere 
Stadt in fo fern ſchaͤdlich, als die Gläubiger in Maſſe den 
Hauselgenthümern die Kapitalien aufkünden, um fie in jene 
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Bank zu legen. Endlich iſt auch die zu einer theilweiſen Ab⸗ 
huͤlfe in der groͤßten Noth im Plan geweſene Herabſetzung des 
Zinsfußes von 5 auf 4 pCt. nicht thunlich, da dieſelbe auf 
die hier beſonders uͤblichen ſogenannten Ewiggelder ſich nicht 
erſtrecken kann, und natürlicher Weiſe bei der Intereſſen⸗Be⸗ 
ſtimmung zu 4 pCt. für die Hypothek-Poſten eine unbezweifel⸗ 
bare Sicherheit verlangt wird. Indeſſen iſt gegenwaͤrtig da⸗ 
von die Rede, ein Kapital von 5 Millionen aufzunehmen, um 
zur Verſchoͤnerung des Max⸗Joſeph⸗Platzes 39 Haͤuſer zum 
Abbruch anzukaufen. Die Bezahlung der Intereſſen dieſer 
Summe ſoll durch Umlagen und Auflagen auf die Viktualien 
erzielt werden. Die oͤffentliche Meinung ſpricht ſich indeſſen 
hinſichtlich jenes Planes ziemlich unguͤnſtig aus. — Hier iſt 
ein eigenes Comité zur Verfaſſung allgemeiner Lehrbuͤcher für 
die Volksſchulen niedergeſetzt worden, welches am 30. Nov. 
d. J. zuſammengetreten iſt. Der Biſchof von Augsburg ift 
Praͤſident deſſelben. — Der Nürnberger Korreſpondent bes 
merkt zu der Nachricht, daß den Buchhandlungen auferlegt 
worden: „jede neue Schrift, welche ihnen zukommt, bei 100 
Thaler Strafe im Unterlaſſungefalle, ſogleich nach Ankunft der 
Cenſurbehoͤrde vorzulegen“, wie die erwaͤhnte Anordnung in 
Baiern nicht neu ſei, und ſich auf §. 5 des konſtitutionellen 


Preß⸗Edikts gruͤnde, welches den Buchhandlungen ꝛc. die Vor⸗ 


lage ihrer Kataloge bei 100 Thaler Strafe zur Pflicht mache. 

Kaffel, 3. Dezbr. Der verwittweten Landgraͤfin von 
Heſſen⸗Rotenburg iſt ihr Wunſch, das Schloß zu Rotenburg 
zu ihrem kuͤnftigen Wittwenſitz zu nehmen, (und nicht das 
Schloß zu Ratibor, wie das Teſtament beſagt) von dem Kur⸗ 
prinzen Regenten gewaͤhrt worden. 

Frankfurt a. M, 2. Dez. Dem Vernehmen nach 
ward in einer der letzten Sitzungen der hohen Bundesverſamm⸗ 
lung, geftüzt auf die in Wien getroffenen Vereinbarungen, 
eine authentiſche Erklaͤrung des Art. 12. der deutſchen Bun⸗ 
desakte, welcher bei den kleineren Staaten eine Akten: Ber» 
ſendung an Univerſitaͤten und Schöppenftühle ſtatuirt, be⸗ 
ſchloſſen, daß dieſe Beſtimmung nur für Civil⸗Streitig⸗ 
keiten gelten ſolle, nicht aber auch für Polizei- und 
Kriminal⸗Erkenntniſſe, als welche Ausdehnung nicht 
im Sinne des Geſeßzgebers gelegen ſei. 

Gotha, 1. Dezbr. Der Vortheil des Anſchluſſes an 

den Preußiſch⸗Deutſchen Zollverband war fuͤr die Bewohner 
unſeres Landes, wie anderer, mit uns in gleicher Lage ſich 

befindenden Deutſchen Staaten, an die Bedingung geknüpft, 
daß die Summe der Abgaben dadurch nicht vermehrt, ſon⸗ 
dern, den neuen Steuern gegenuͤber, von den alten wo mög» 
lich gleich viel erlaſſen wuͤrden. Nach einem Herzogl. Erlaſſe 
vom 31. Oktober d. J. ſind nun außer der fruͤher bereits 
aufgehobenen Fleiſchſteuer, dem Wein⸗ und Branntweinimpoſt, 
der Trankſtener uud dem Landgeleite, auch die ſogenannte Eins 
miethlingsſteuer, die Viehſteuer und zwei Jahrestermine der 
Grund⸗, Handwerks- u. Handeleſteuer erlaſſen worden, welche 
letztere „2, der geſammten bisherigen Grundſteuer ꝛc. betragen. 
Dem Vernehmen nach belaͤuft ſich der ganze Steuererlaß auf 
etwa 60,000 Rehlr. jährlich. 

Nach norddeutſchen Blättern hat die Braunſchweigiſch⸗ 
Steuer⸗Direktion in Gemaͤßhelt eines Reſkripts des Staats⸗ 
Miniſteriums bekannt gemacht, daß die Koͤnigl. Hannöverſche 
Megierung die einſtweilen zuruͤckgenommen geweſenen Zoll⸗Be⸗ 
A een und Erleichterungen ganz in demfelben Maaße, 

fie: bis zum Monat September d. J. beſtanden hatten, 


* 


wieder eingeraͤumt habe. (Bekanntlich hatten die Braun⸗ 
ſchweigiſchen Stände den Zoll⸗Vertrag mit Hannover früher 
verworfen, haben denſelben aber neuerdings genehmigt.) 

O eſtrei ch. 

Wien, 29. Novbr. Die Ungariſche Magnatentafel hat 
in der 264ſten Reichstags⸗Sitzung beantragt, den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf wegen der Regulirung der Donau bis dahin zu vertagen, 
wo derſelbe in ſeinem ganzen Umfange berathen werden koͤnne; 


die Stände- Kammer hat dieſen Antrag der Diktatur übergeben. 


Großbritannien. 

London, 3. Dezembrr. In der Audienz, welche Graf 
Spencer (Lord Althorp) geſtern dei Sr. Maj. hatte, haͤn⸗ 
digte er dem Koͤnige die Siegel der Schatzkanzleramts ein. 
Zugleich übergab er die von ſeinem Vater getragenen Inſig⸗ 
nien des Hoſenband⸗Ordens. 

Die Times nennt den Lord Brougham jetzt: „ver⸗ 
wittweten Kanzler und gern fein mögenden Chieſ-Baron“ 

Der Herzog von Suſſer will das Amt als Praͤſident der 
Royal Society, da ihn feine Geſundheit an der Erfüllung 
der Pflichten deſſelben hindert, naͤchſtens niederlegen. 

Vorgeſtern nahm der vierteljaͤhrige Theeverkauf der Oſtin⸗ 
diſchen Compagnje ſeinen Anfang; die Preiſe waren etwas 
niedriger, da abermals ein Schiff, der Pyramus, mit 6000 
Kiſten Thee aus Canton angekommen iſt. In dem Quar- 
terly Review lieſt man folgendes: „die uͤblen Folgen, die 
wir vorausgeſehen, haben ſich bereits gezeigt. Die reſpekia⸗ 
belſten der Hong⸗Kaufleute haben ſich von Gefchäften zurüͤck— 
gezogen, und die uͤbrigen ſind entweder nicht im Stande oder 
nicht willig einen Schilling vorzuſchießen, um dadurch die ar- 
men Theeanbauer zum Theeanbau zu veranlaſſen, obgleich 
Schiffe von 40,000 Tonnen Tracht in Canton zur Einladung 
von Thee erwartet werden. Wir werden deſſenungeachtet Thee 
haben, aber was für eine Art Thee? Auf dem Canton gegen 
über liegenden Fluß-Ufer iſt eine Fabrik, welche den ſchlechteſten 
und groͤbſten ſchwarzen Thee — dieſelbe Sorte, welche un⸗ 
ter dem Namen Woping bekannt iſt, und von den Agenten der 
Oſtindiſchen Compagnie ſtets verworfen wurde — in grünen 
verwandelt. Das Verfahren iſt, dieſen Thee auf heißgemach⸗ 
ten eiſernen Platten umzuſtoͤrren (stir) und ihn mit einer 
Compoſition von Curcume, Indigo und Bleiweiß zu 
miſchen, durch welchen Prozeß er das Anſehen von grünem 
Thee guter Qualitat annimmt. Unſer Berichterſtatter ſagt, 
daß er ſich wegen des Bleiweißes nicht irren koͤnne, da der 
Chineſiſche Aufſeher es bei dem gewöhnlichen Namen: Puen⸗ 
fun, genannt habe. Er hat auch vernommen, daß pulveriſir⸗ 
ter Gyps angewandt wird, um die zu ſtarke Blaue, die der 
Indigo giebt, zu vermindern. 50,000 Kiſten dieſes herrli⸗ 
chen Thee's waren, als unſer Freund abging, bereits praͤpa⸗ 
rirt, dies iſt gerade genug für drei große Schiffsladungen⸗ 
Dieſer Thee ſoll indeſſen, wie man ihm ſagte, nicht für den 
Engliſchen, fondern für. den Amerikaniſchen Markt beſtimmt 
fein, aber wir werden ohne Zweifel unferen vollen Antheil da⸗ 
von erhalten. Einige kürzlich in den Zeitungen angegebene 
Umftände machen es ſogar ſetr wahrſchemlich, daß die Ein⸗ 
fuhr des wohl gedokterten (verfälfchten) Wo⸗ping bereits an⸗ 
gefangen hat.“ 

An der geſtrigen Boͤrſe wurde das neue Zoll⸗Reglement 
der Hollaͤndiſchen Regierung für die auf Java einzufuͤhrenden 
Waaren, wornach der Einfuhr⸗Tarif von 25 auf 50 erhoͤht 
wird, ſtark beſprochen. Man glaubt um fo weniger, daß 
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dieſe Erhöhung von Dauer fein konne, da fie den beabſichtig⸗ 
ten Zweck, Verbeſſerung der Colonie, ſchwerlich erreichen 
durfte, indem die ankommenden Waaren nach Singapore ges 
bracht werden können, wo fie gar keinen Zoll zu entrichten 
haben, und von da auf Java eingeſchmuggelt werden. Bei 
dieſer Gelegenheit erinnert der hieſige Handelsſtand den Herzog 
von Wellington an die 1824 getroffene Uebereinkunft, daß die 
aus England auf Java eingeführten Waaren nur 6 pCt. zah⸗ 
len ſollen, während fie jetzt 25 pCt. zahlen muͤſſen. 

Dr. Bowring hat in die Review von Nottingham ein 
Schreiben einrͤͤcken laſſen, worin er bedauert, daß, wo er 
eben in Begriff ſtand, den gewuͤnſchten Zweck zu ereichen, 
jenen nämlich: neue Handelsverbindungen mit Frankreich zu 
begründen, fane Miſſien mit dem letzten Miniſterium aufge⸗ 
hört habe. Obgleich ohne offiziellen Einfluß, wird er deſſen⸗ 
ungeachtet for fahren, die Bemerkungen des Engliſchen Han⸗ 
delsſtandes und die Thatſachen dem hoͤhern Conſeil von Paris 
vorzulegen, und darüber wachen, daß feine Reklamationen bei 
den Eroͤrterungen in Frankreich kraͤftig unterſtützt werden. 

London, 5. Dezember. Der Engliſche Botſchafter bei 
dem Könige der Franzoſen, Lord Granville, iſt von Paris 
hier angekommen. Der Stan dard fügt, der Herzog von 
Devonfhire habe dem Lord Granville feine Villa in Kemptown 
eingeraͤumt, da der Lord lange Zeit in Paris zu bleiben ge⸗ 
glaubt und daher den Befehl gegeden habe, fein hieſiges Ho⸗ 
tel zu verkaufen. f 

In der Dublin Evening Mail, einem Orangiſti⸗ 
ſchen Blatte, lieſt man: „Eine der erſten Handlungen des 
Herzogs von Wellington, die eine ſchoͤne Vorbedeutung iſt 
für den Geiſt, in welchem das neue Miniſterium wahrſchein⸗ 
lich regieren wird, war die Erlaſſung des Befehls an Herrn 
Arihur O'Connor, den Rebellen von 1798, ſich augenblick⸗ 
lich aus dieſem Lande zu entfernen, das er einſt mit Blut 
teaͤnkte, und nach welchem ihm in einer boͤſen Stunde von dem 
ſchwaͤchſten und verderblichſten Miniſterium, das jemals durch 
ſein Regiment das Geſchick einer Nation mit Fluch bedeckte, 
die Ruͤckkehr verſtattet wo den war. Dieſe Nachricht wurde 
in einer am letzten Montag zu Cork gehaltenen Verſammlung 
von Radikalen mitgetheilt, und ſo unbedeutend die Sache an 
ſich ſcheinen mag, ſo darf man nicht vergeſſen, daß ein Stroh⸗ 

halm anzeigt, woher der Wind weht.“ Herr Arthur O'Con⸗ 
nor iſt der Oheim des Parlaments -Mitgliedes Fergus O'Con⸗ 
nor und wurde bekanntlich des Landes verwieſen, weil er in 
den Aufſtand von 1798 verwickelt war, erhielt aber von dem 
vorigen Minifterium die Erlaubniß, auf einige Zeit zur Beſor⸗ 
gung ſeiner Priv.⸗Angelegenheiten nach Irland zurückzukehren. 

Die Vorbereitung zu den neuen Parlaments⸗Wahlen für 
den Fall der Aufloͤſung des jetzigen Parlaments werden in allen 
Theilen des Landes eifrig fortgeſetzt. Für die Vertretung 
von Birmingham ſollen ſich ſchon 16 Kandidaten gemeldet ha⸗ 
ben. Fur Chatham wird Sir Charles Wetherell als der mini⸗ 
ſterielle Kandidat bezeichnet. Unter den 600 Wählern zu Cha: 
tham ſollen, den Oppoſitions⸗Blaͤttern zufolge, 160 im Solde 
der jetzigen Verwaltung ſtehen; deſſenungeachtet ſchreiben jene 
Blätter den Einwohnern von Chatham einen fo unabhängigen 

inn zu, daß ſie zuverſichtlich dem liberalen Kandidaten den 
Sieg prophezeihen. Fuͤr Middlefer, deſſen Vertretung, Herr 
Byng, dem Vernehmen nach, aufgeben will, fol Sir John 
Scott Lillie aufgefordert worden ſein, als Parlaments⸗Kandi⸗ 


dat aufzutreten, wogegen, wie es heißt, die Tories Sir C. 


Forbes fuͤr dieſe Grafſchaft als ihren Kandidaten aufſtellen 
wollen. f 
Frankreich. i 

Paris, 3. Dezember. Die Sitzung des Pairshofes ha 
heut nichts von ſonderlichem Intereſſe ergeben. Die Ange⸗ 
klagten zerfallen im Allgemeinen in zwei Theile; ſolche, die 
mit Bewußtſein und Ueberlegung die Waffen ergriffen und ge» 
fuhrt haben, und ſolche, die ohne beſtimmten Plan aus Hang 
zur Unordnung, oder weil ſie zu den Fuͤhrern in abhaͤngiger 
Stellung waren, Artheil an dem Complott genommen haben. 
Morgen wird der Bericht über die Partikularitaͤten der Ange⸗ 
legenheit gefchloff n werden. 

Herr von Talleyrand wird morgen in Paris erwartet. Er 
kehrt, ſagen feine Freunde, zuruck, um feinen Arzt zu conſul⸗ 
tiren, iſt aber im Voraus entſchloſſen, nicht wieder in die Ge⸗ 
ſchaͤfte einzutreten. Auch iſt der Ehrgeiz wach, um ſeine Nach⸗ 
folge zu erlangen. 

Am 30ſten November, dem Jahrstage des Geburtstags 
des berühmten Abbée de l'Epée, verſammelte ſich eine große 
Menge Taubſtummer in einem hieſigen Gaſthauſe zu einem 
Bankett. Es iſt das erſtemal, daß ſie auf dieſe Weiſe die 
Erinnerung an den feiern, den ſie in ihrer poetiſchen Sprache 
ihren geiſtigen Vater nennen. Der Gedanke zu dieſer Feier, 
wobei eine Rede zum Gedaͤchtniß des menſchenfreundlichen 
Mannes gehalten wurde, (jedoch nicht von einem Taubſtum⸗ 
men) iſt von Herrn Berthier ausgegangen, der, ſelbſt Taub⸗ 
ſtummer, ein Schuͤler des Inſtituts war und jetzt Profeſſor 
an demfelben iſt. 8 

Aus dem Departement des Jura meldet man, daß ein 
ganz armer Holzarbeiter, der aus einem Stuͤck Holz einen Ke⸗ 
gel arbeiten wollte, in demſelben einen ungeheuren Diaman⸗ 
ten gefunden hat, der von den Juweliren auf 500,000 Fr. ge⸗ 
ſchaͤtzt worden iſt. Es ſcheint, daß der Diamant durch einen 
Einſchnitt in den Baum geklemmt worden war, als derſelbe 
etwa 5 bis 6 Jahr zaͤhlte. Das Holz war dem Anſchein nach 
gegen 30 Jahr alt, mithin hatte der Schatz 24 Jahre verbor⸗ 
gen gelegen. Da dies etwa in das Jahr 1810, vielleicht auch 
1814, treffen möchte, fo dürfte die Verbergung des Kleinods 
wohl mit den Kriegsunruhen jener Zeiten zuſammenhaͤngen. 
Der Diamant würde übrigens noch ungleich mehr werth fein, 
wenn er nicht etwas gelblich waͤre. > 

Paris, 4. Dezbr. Pairshof. Nachdem geftern der 
namentliche Auftuf der Mitglieder ſtattgefunden hatte, welcher 
153 Anweſende ergab, verlas der Praͤſident ein (bereits er⸗ 
wähntes) Schreiben des Herrn Marraſt, Redakteur der Tri⸗ 
bune, worin dieſer auf Veröffentlichung des ganzen Berichts 
durch den Druck, fo wie auf völlige Oeffentlichkeit der Debat⸗ 


ten darüber anträgt. — Der Präfident bemerkte, daß der 


Antrag auf keinen Rechtsgrund geftüßt ſei, aber daß es dem 
Pairshofe unbenommen bleibe, einen Entſchluß desfalls zu 
faſſen. Die Kammer erklaͤrte ſich nach kurzer Erwägung da⸗ 
hin, daß wenn auch nach der Anklage die größte Oeffentlich⸗ 
keit eintreten muͤſſe, dieſe doch jetzt nicht an der Zeit ſei, da 
mehrere Fakta berührt würden, von denen es ungewiß fei, ob 
die Betheiligten daruber in den Anklagezuſtand verſetzt werden 
würden. — Hierauf wurde der Bericht fortgeſetzt und been⸗ 
digt. Die Ereigniffe von Paris hatten 15 Angeklagte, die 
von Epmal und Lüneville 18, von denen 2 abweſend, erge⸗ 
ben. Von den Ereigniſſen zu Perpignan her giebt es vier 
Angeklagte. Herr Arago, Direktor des Vaudevilles, iſt in⸗ 
0 * 
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deſſen abweſend. Da er den Behörden denunclürt war, als 
habe er an dem Aufſtande vom 13. April Theil genommen, 
hatte man ſein Domicil unterſucht. Die ganze Baſis der 
Anklage ſcheint auf einigen bei ihm vorgefundenen Papieren zu 
beruhen. Der Artikel im Bericht über ihn endigt fo: „Die 
Inſtruktion hat kein Anzeichen ergeben, daß Etienne Arago 
perſoͤnlichen Antheil an den Attentaten vom 13ten und 14ten 
April genommen habe. — Hier ſchließt der Bericht uͤber die 
beſondern Ereigniffe, der 445 Angeklagte in ſich begreift. — 
Bevor er die Tribune verlaͤßt, lieſt der Praͤſident noch den 
dritten Theil ſeiner Arbeit uͤber die Competenz, der ſehr auf⸗ 
merkſam angehoͤrt wird. Hierauf vertagt ſich der Pairshof 
bis zum naͤchſten Montag, um das Requiſitorium des Gene⸗ 
tal⸗Procurators zu hören. — Während dieſes Berichts ha⸗ 
ben vier Pairs den Sitzungen beizuwohnen aufhören muͤſſen; 
dieſe alle koͤnnen während der Dauer der Anklage nicht mehr 
Antheil an den Debatten nehmen. 

Die Forderung des Miniſteriums von 360,000 Fr., um 
einen Gerichtsſaal für den Pairshof zu bauen, hat in den 
Buͤreaus der Deputirten⸗Kammer, wo ſie jetzt verhandelt 
wird, einen lebhaften Widerſtand gefunden. Indeſſen iſt die 


Commiſſion, welche dafür ernannt ward, doch fo zuſammen⸗ 


geſetzt, daß von den 9 Mitgliedern nur eins, Herr Mauguin, 
entſchieden der Oppofition angehört. 

Herr Napoleon Soult, der zum Deputirten für die Ar⸗ 
rondiſſements von Caſtres und St. Pons ernannt iſt, iſt 

nach Paris abgegangen, um an den legislativen Arbeiten Theil 
zu nehmen. Der Marſchall iſt noch immer zu St. Amand, 
wo er ſich mit Ackerbau befchäftigt. 

Der Curſus des Profeſſor Roſſi wird ſeinen Fortgang ha⸗ 
ben. Es find Mittel getroffen, um neue Ungebühr der Schü ⸗ 
ler durch Gewalt der Waffen zuruckzuweiſen. — Die Oppo⸗ 

ſitionsblätter find ſehr ungehalten über den Schutz, welchen 
die Regierung ihm angedeihen läffet. 

(Gaz.) Briefe aus Madrid vom 27ſten zeigen die größte 

Furcht uͤber die Folgen der Aufregung, welche die Nachricht 
von der Einſetzung des Miniſteriums Wellington veranlaßt hat. 

Ein dritter Verſuch, den der Profeſſor Roſſi heute fruͤh 
machte, feine Vorleſungen über conſtitutionelles Recht zu er» 
Öffnen, fiel eben fo unglücklich, als die beiden erſten aus. 
Man ließ ihn nicht zu Worte kommen, und als die Munizipal⸗ 
Garde in dem Saale erſchien, um die Ruhe wiederherzuſtellen, 

wurde der Lärm nur um fo ärger. Auf Erſuchen des Dekans 

entfernte ſich darauf die bewaffnete Macht wieder, weil man 

glaubte, daß dieſe Nachgiebigkeit die Ruheſtöͤrer endlich zur 

Vernunft bringen würde. Allein keinesweges: der Tumult 

waͤhrte fort, fo daß Herr Roſſi nach zſtuͤndigen vergeblichen 

Bemühungen ſich endlich genöthige ſah, den Saal zu verlaſſen. 
panien. 

Nach Briefen aus Madrid war der Namenstag der 
jungen Koͤnigin Iſabella am 19ten v. M. ohne große Freu⸗ 

deusbezeugungen, oder vielmehr mit großer Gleichgültigkeit be⸗ 
gangen, denn nicht einmal die Garniſon paradiete, u. kein 
Freudenfeuer war zu ſehen. Man hatte erwartet, daß ſich 
das Volk bei Gelegenheit der (ſchon berichteten) Himichtung 
des Oberſten Velasco für oder gegen die Königin ausſprechen 
wuͤrde, aber das Volk verhielt ſich gleichgültig, und keine 
entliche Meinung wurde laut. Der Deliguent trug wäh 
rend der Hinrichtung einen weiten gelben Rock, eine gelbe 
Mütze mit einem Kreuze und auf der Bruſt eine kleine Tafel, 


worauf fein Verbrechen geſchrieben ſtand. Er ſchien ſehr ref: 
gnirt zu ſein. Sein Leichnam wurde mehre Stunden bins 
durch zur Warnung Anderer auf dem Schaffotte gelaſſen. Am 
folgenden Tage (21ſten) wurden die Soldaten der Koͤnigl. 
Garde, die es kurzlich verſucht hatten, ſich der Inſurgenten⸗ 
Bande in der Nachbarſchaft von Madrid anzuſchließen, auf 
einem Felde außerhalb Madrid, erſchoſſen. 

(Allg. Zig.) Seit ein ger Zeit entwickelt ſich in Spanlen 
ein Finftiges und ganz neues Symptom, naͤmlich eine offen- 
bare Tendenz zur Verſchmelzung ihrem Urſprung nach hetero⸗ 
gener Elemente in die Partei der Königin Iſabella. So ſehen 
wir bei der Armee Morillo, Llauder, Queſada, Mina, Eſoe⸗ 
leta, Valdes, Cordova u. ſ. w., die faſt alle zu verſchiedenen 
Schattirungen politiſcher Meinungen gehoͤrten, jetzt aufrichtig 
für den Sieg einer Sache verbuͤndet, die allen gemeinſchaftlich 
iſt. Die HH. Amarillas, Martinez de la Roſa, Torreno, 
Liberale ſeit 1820 und ſelbſt ſeit 1812, werden von vielen 


‚Männern, die in früheren Zeiten unter ganz andern Fahnen 


zogen, als Chefs anerkannt. Eben ſo verhaͤlt es ſich mit den 
andern Klaſſen der Nation. Selbſt der Klerus tritt in dieſe 
Bahn, allerdings mit geringerem Eifer, aber doch unverkenn⸗ 
bar. Nur ein kleiner Tbeil Ueberſpannter haͤlt ſich noch ab» 
geſondert. Die Karliften ſelbſt verlieren taͤglich, wo nicht in 
der Zahl, doch in der Qualitaͤt; denn mit Ausnahme der Nord⸗ 
provinzen und aus bloßen Privatrückſichten, findet man unter 
den Karliſtiſchen Banden nicht einen einzigen ehrenwerthen 
Namen. — Man glaubt, der Graf Torreno werde unmittel- 
bar nach Eroͤrterung des Budgets ein Geſetz vorlegen, wodurch 
die Zeitraͤume beſtimmt werden wuͤrden, in welchen das zur 
paſſiven Schuld erklaͤrte Drittheil in die aktive verwandelt wer⸗ 
den ſoll. Dieſe Termine ſcheinen weit naͤher an einander ge⸗ 
tuͤckt zu fein, als man anfangs geglaubt hat. 

Hr. Galdiano, Civilgouverneur von Granada, hat wegen 
den neulichen Unruhen ſofort ſeinen Abſchied eingereicht. Er 
beklagt ſich über den General⸗Capitain Bulanzat, der im Au: 
genblick dieſes Aufruhrs im Bett lag. Die Journale haben 
noch keine Details publizirt. — Die Ereigniſſe von Granada 
haben ſich zu Malaga, Cadix und Almeria wiederholt. Die 
Orts⸗Behoͤrden haben fie nicht unterdruͤck n koͤnen, und die Re⸗ 
gierung hat keine Truppen dahinzuſenden. 

(Meſſ.) Mina ſucht auf alle Weiſe Zumalacarregup zu 
einer entſcheidenden Schlacht zu beſtimmen, indem er die Oi! 
viſionen Oraa's, Lorenzo's, Cordova's und Lopez en echel- 
lon aufgeſtellt hat. Indeſſen glaubt man nicht, daß es ſo 
bald zu einer ſolchen kommen werde, da Zumalacarregup es 
nicht liebt, alles auf einen Wurf zu ſetzen. Die Blokade von 
Pampelona dauert ununterbrochen fort, und die debensmittel 
fangen an ſehr theuer zu werden, zumal Wein und Holz; für 
andere nothwendige Dinge hat es keine Gefahr. Die Garni⸗ 
fon ſelbſt wird es Übernehmen, das Brennmaterial anzuſchaf⸗ 
fen. — Guipuscoa und ein großer Theil Biscapa's find für 
den Augenblick von den Aufruͤhrern frei. 

Meff.) Die Chriſtinos concenteiren ſich noch Immer 
um Pampelona. Minas eifrigfte Sorge iſt es, die Armee 
und das Land zu organiſicen. Vor wenigen Tagen mare 
ſchirte eine ſtarke Colonne nach Taſalla um Proviant zu holen; 
400 Wagen mit Lebensmitteln aller Art wurden nach Pampe⸗ 
lona hereingebracht⸗ Die Carliſten haben auch nicht einmal 
Mine gemacht, dieſe Expedition zu hindern. Mina hat den 


ſchoͤnen Wald von Cartascol, der die Landſtraße von Ara⸗ 
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gonien, zwei Stunden von Pampelona begrenzte, raſiren laſ⸗ 
ſen: — Die Karliſten ihrerſeits ſuchen die Zeit ebenfalls 
zur Reorganiſation ihrer Streitkräfte zu benutzen. 

Der Impartial meint, es ſcheine, daß der Prinz v. 
Aſturien von England über Paris durch Frankreich nach 
Spanien zu feinem Vater Don Carlos mit Erlaubniß der Res 
gierung gegangen fei, und zwar in Folge eines Akkommens, 
welches das dok rinaͤre Miniſterium mit dem der Torſes ge⸗ 
troffen haͤtte. 5 =: 

Die Sentinelle des Pyrenées vom 29. Novbr. 
und das Memorial Bordelais vom ZOften enthalten jetzt 
ebenfalls die Nachricht, daß der aͤlteſte Sohn des Don Carlos 
in Spanien angekommen ſei. Der Engliſche Schooner 
„Repnard“ fol ihn an der Franzsſiſchen Küfle ans Land 
geſetzt haben. : 

ieder lande. 


. Haag, 5. Dezbr. In der Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer der Generalſtaaten vom Zten d., in welcher (wie berich⸗ 
tet) der Geſetzentwurf zur vollen Zahlung der am 31. Decbr. 
fallenden Zinſen von der Niederlaͤndiſchen Staatsſchuld, den 
nach der definitiven Auseinanderſetzang auf Belgien kommen⸗ 
den Theil mit einbegeifſen, angenommen wurde, erklärten ſich 
ne Mitglieder heftig dagegen, daß man ferner für Andere 
ezahle. 


ich mich nicht, ſo iſt gerade das Wort die Quelle ſo vieler 
irrigen Meinungen. — Es handelt ſich hier nicht von ei⸗ 
ner Belgiſchen Schuld; ich kenne keine andere als eine Nie⸗ 


derlaͤndiſche Schuld, von deren Zinſenzahlung hier die Rede 


iſt. Wir find unausgeſetzt bemüht, es dahin zu bringen, daß 


jener Theil einmal eine Belgiſche Schuld werde; er kann und 


wird eine ſolche Schuld werden, wenn Eintracht und Ver⸗ 
trauen in unſter Mitte fortbeſtehen werden, und die Regie⸗ 
tung ſt feſt entſchloſſen, dieſe Stellung nicht zu verlaſſen.“ 
Den politiſchen Zuſtand des Reichs betreffend, bemerkte der 
Miniſter, er glaube nicht, daß dieſer durch eine Verwerfung 
des fraglichen Geſetzvorſchlags ſchnell werde geordnet werden. 
Zwar ſei dieſer Zuſtand für die Kammer mit einem Schleier 
bedeckt; doch die Zukunft werde überzeugend darthun, daß die 
Regierung nichts anders thue, als der Lehre folgen, daß es 
eine Zeit zum Sprechen gebe, aber auch eine Zeit zum Schwei⸗ 
gen. Dieſes Syſtem werde ſpaͤter gebilligt werden. Schließ ⸗ 
lich ſetzte der Miniſter auseinander, wie ſehr das Intereſſe 
des Landes, auch abgeſehen von der Recht maͤßigkeit und Pflicht⸗ 
gemäßheit der Sache, die volle Zinſenzahlung fordere; dieſes 
Jntereſſe fei dringend, denn zahle man nicht, fo würde man 
fh einer Auflöfung des Staates aus ſetzen. — „Ja, edel⸗ 
mögende Herren (fo ſchloß derſelbe) der Nationaldbankerott 
wäre da. Mit Bedauern habe ich von Bankerott ſprechen hoͤ⸗ 
ten; ich antworte auf das daruber Geſagte aber, daß die Vor⸗ 
ſehung uns mitten unter den ungluͤcklichſten Umſtaͤnden auch vor 
diefem Unglück bewahrt hat, und daß wir, wenn der edelden⸗ 
kende Theil der Nation die Regierung ferner unterftügt,, des⸗ 
balb keine Beſorgniß zu hegen bzauchen. Wir ſteden nicht an 
einem ſolchen Abgrunde, daß der Bankerott vor der Thuͤre 
re. 

an unſere Handlungen, und dieſes Vertrauen muͤſſen wir bs 
in die fernſte Zukunft rechtfertigen. Zwar hat man unſere Fi⸗ 
numzen verglichen mit dem Faß der Danaiden, und geſagt, daß 


wie verdammt ſeien, dieſes bodenloſe Faß immerzu anzuflk einen 


x 


Der Fmanzminiſter vertheidigte jedoch den Entwurf 
fo gründlich als kraͤftig, und fagte unter Anderm: „Taͤuſche 


Der In- und Ausländer ſetzt noch zu viel Vertrauen 


len; allein wo Verpflichtung beſteht, da muß man nicht vor 
Vorſpie gelungen zurückweichen. Ich für meinen Theil Halte 
den goldenen Spruch im Auge, daß Gerechtigkeit ein Volk er⸗ 
hebt; das Unrecht aber zum Verderben und zur Schande einer 
Nation fuhrt.“ a 5 

Graf Alopeus, der neue Legations⸗ Sceretair bei der hle⸗ 
ſigen Ruſſiſchen Geſandtſchaft iſt hier angekommen. Auch für 
die Engl. Legation ſoll ein neuer Attaché, Hr. Stephan Sul⸗ 
livan beſtimmt fein — Die hier liegenden Depots der Jaͤgev⸗ 
und Grenadiers Corps werden binnen Kurzem, wie man vew 
ſichert, nach der Armee abgehen; auch iſt man eifrig mit der 
Bekleidung und Ausruͤſtung einiger neuen Mannſchaften für 
dieſe Waffengattung beſchaͤftigt. i f 

Belgien. 7 > 

Brüffel, 4. Dezür. Herr Marcus Deby, der Iſrae⸗ 
lit, hat als erwaͤhlter Buͤrgermeiſter den Eid in die Hände des 
Gouverneurs abgelegt. f f 

Brüffel, 5. Dezbr. In der geſtrigen Sitzung der 
Mepräfentanten= Kammer wurde auf Antrag des Finanzmind⸗ 
nifters, und trotz dem Widerſpruch des Herrn Dumortier, be⸗ 
ſtimmt, daß am Sten die Diekufffon über das Communalge ⸗ 
ſetz unterbrochen, und die uͤber das Budget der Mittel und 
Wege vorgenommen werden ſoll. i 

Man ſpricht in den Buxreaux des Miniſterlums zu Brüſſel 
davon, ſagt ein Journal, daß mehre Offizjere wegen ihrer ſtar⸗ 
ken Privatſchulden in Nichtaktiwitaͤt verſetzt werden ſollen. Das 
Anſehen des Öffentlichen Dienftes verträgt ſich nicht mit einer 
ungeordneten Privatwirthſchaft. N . 

Geſtern fand die feierliche Grundſteinlegung zu der neuen 
Brücke über die Maas in Lüttich ſtatt. 

Das Kriegsamt hat, mehren Forderungen nachgebend, An, 
ſtalten getroffen, die auf dem Lande kantonirenden Truppen 
in ſtaͤdtiſche Kaſernen zu verlegen. 5 

ch wei z. 

Bern, 2. Dezbr. Die Allgemeine Schweizer Zeitung 
ſagt: „Wir leſen in öffentlichen Blättern, daß Herr Kaſthofer 
ein Manifeſt (bereits zurückgenommen) an die Schweizer Nar 
tion ausgearbeitet hat, welches gegenwaͤrtig den Mitgliedern 
des Ausſchuſſes des Nationalvereins mitgetheilt iſt, und nach 
Gutheißung dem Druck uͤbergeben werden ſoll. Ueberhaupt 
regt ſich die Umwaͤlzungs⸗Partei im Norden und im Suden 
der Eidgesoſſenſchaft mit kriegeriſchen Gebehrden. Ein Aus 
ſchuß des National: Schugvereins hat ſich mit dem Central⸗ 
Comité des Zofinger⸗ Vereins in Luzern verbunden, um bie 
Nation zur unenſchuͤtterlichen Behauptung der Unabhaͤngig⸗ 
keit und Freiheit des Vaterlandes zu ermuntern. Gegen wel ⸗ 
chen Feind dieſer Heldenmuth ſich richtet, ob gegen die Mal⸗ 
kaͤfer, oder den Lord Wellington, oder die Kinderpocken, weiß 
noch zur Stunde kein Menſch. Gewiß iſt, daß der St. Gab 
liſche oder Baumgartneriſche Großraths⸗Beſchluß zu Gunſten 
eines Verfaſſungs Raths, Herrn Pfoffers Großtaths⸗ 
Eröffnungs⸗Rede, Herrn Kaſthofers Antrag im Berniſchen 
großen Rath, die Addreſſen von Nyon, Peterlingen und Lau⸗ 
ken, die Verſammlung zu Bafferftorf nicht ohne plangemöße 
Verabredung ungefähr in die gleiche Zeit fielen.“ 5 

Schaffhauſen. Der Fürft von Thurn und Taxks 
bat als nunmehriger Schweizerbürger (denn nur in dieſer 
Gigenſchaft konnte der Füͤrſt feine Poſtanſtalten im Schwei⸗ 
zer Kantone einführen) für die waſſerbeſchädigten Kantone 

nen Beitrag von 1000 Schweizer Franken geſendet ; als 


; ee. 


Burger des Kantons Schaffhauſen 1000 Fl. Fir einen 
Katonal⸗Armenfonds; als Bürger der Stadt Schaffhauſen 
3000 Fl. zum Beſten der Schulen der Stadt. 5 
Ury. Der Tranſithandel uͤber die Gotthardsſtraße nimmt 
immer mehr und mehr ab. Die alte abgetretene Regierung 
von Luzern hatte fuͤr die ungeheure Summe von 720,000 
Schweizer Franken für den Kanton Ury-gutgefprochen, und 
ſich dafür auf den Straßenzoll auf dem Gotthardtpaſſe eine 
Anweifung ausſtellen laſſen. Nun iſt es hoͤchſt wahrſcheinlich, 
daß der Paß immer mehr in Verfall kommen muß, weil Ury 
keine ganz freie Conkurrenz zugiebt, und von einer freien Nies 
derlaſſung nichts wiſſen will. Bisher genügten alljähliche Zus 
ſchuͤſſe von ungefähr 3 — 4000 Fr. Für das Jahr 1834 
muͤſſen 30,000 Sr. in die Tilgungskaſſe eingeſchoſſen werden. 
Griechenland. 
Nauplia, 6. November. Im Perſenal der Regent⸗ 
ſchaft iſt keine Veraͤnderung vorgegangen, obwohl General 
Heideck, welcher ſich des Vertrauens des Koͤnigs Otto erfreuen 


ſoll, und oͤfter bei und mit ihm geſehen wird, mit jeder Nach⸗ 


richt Über Trieſt feiner begehrten Abberufung entgegen ſieht, 
und Gattin und Kind ſchon vorausgeſchickt hat. — Die 
Geſchaͤfte konzentriren ſich immer mehr im Direktorialdüreau, 
welches vor Kurzem aus mehren jungen bairiſchen Angeſtell⸗ 
ten gebildet ward, ſehr fleißigſchreibt und unter dem Hn. 
Dr. Feder ſteht. Es wird von den Griechen, von den 
Miniſtern befonders, nicht gern geſehen, die darin eine Zus 
tuͤckſetzung der Einheimiſchen und eine Pflanzſchule kuͤnftiger 
Miniſter erblicken, deren Stellen fie den Fremden einzuräur 
men gar nicht geneigt ſind. Die Thaͤtigkeit der Regierung iſt 
vollauf in Anſpruch genommen durch den Umzug nach Athen; 
alle Gedanken ſind dahin gerichtet, ale Vorkehrungen gehen 
nach dem Pyraͤeus; dazu alle Hoffnungen und Erwartungen 
neuer und großer Dinge. Von den Inſeln erwartet man viele 
Schiffe zum Transport der Geraͤthſchaften und Menſchen, 
denn der Hauptumzug geſchieht zu Waſſer; und auch die 
Engl. und Franz. Stationen werden dabei behuͤlflich ſein. An 
Feſten und Geprängen wird es nicht fehlen, wenn das neue 
Reich und fein Stern in die alte Stadt des Cekrops und 
Theſeus einwandern. — In unſerer diplomatiſchen Welt 
iſt keine Veränderung vorgegangen. Herr Dawkins verließ 


uns letzthin auf dem Madagaskar. Es geſchehe, ſagt man, 


um nach England mit Herrn Lyons zuruͤckzukehren, und Grie⸗ 
> henland athmete leicht auf; aber vor einigen Tagen uͤber⸗ 
raſchte er uns durch feine ungehoffte Ruͤckkehr; in deß verſi⸗ 
chert man in ſeinem Hotel, er ſei abberufen, um einen hoͤhern 
Poſten an einem europaͤiſchen Hofe zu erhalten. Der Tür: 
kiſche Geſandte iſt fortdauernd hier, und arbeitet mit einer 
Kommiſſion von drei Regierungsraͤthen an der Ausgleichung 
der zwei groͤßten Griechiſch-Tuͤrkiſchen Streitfragen. Die 
eine betrifft die ſtreitigen Grenzpunkte, die andere die ſtreitigen 
Verkaͤufe Türkiſchen Eigenthums. Bei jener handelt es ſich 
davon zu wiſſen, welche Poſitionen beim Abſchluß des Lon⸗ 
doner Traktats die beiden Parteien inne hatten, um darnach 


die Grenzlienie zu ziehen; bei der andern: mit welchem Rechte 


die Türken Grundeigenthum verkaufen konnten. Sie behaup⸗ 
ten, mit vollem Eigenthumsrechte und als volles Eigenthum; 
die Grlechiſche Regierung behauptet, nur nach den Titeln, un⸗ 
ter welchen ſie es beſeſſen, als erbliches oder zeitiges Lehn, 


nach den Abſtufungen des Tuͤrkiſches Rechtes, ſo daß die 


neuen Beſitzer keine groͤßern Rechte erwerben koͤnnen, als die 


Türken hatten, und die griechiſche Reg'erung als Nachfelge⸗ 
rin der Tuͤrkiſchen in die Rechte des Obereigenthums eintritt. 
In Konſtantinopel wartet unſer Geſandter Zographos immer 


noch vergeblich darauf dem Sultan vorgefteflt zu 


werden. (Fruͤhere Nachrichten haben die Praͤſentation be⸗ 
reits 3 bis 4 mal vollzogen.) Mit Egypten ſind unſere 
Verhaͤltniſſe nicht weiter, und Mehemed Ali laͤßt Unterthanen 
von Griechenland in Candia feſtnehmen, ohne auf die Pro⸗ 
teſtationen unſers Konſuls daſelbſt zu achten. 

Der Sotir vom 23ſten Oktober enthält folgendes 
Koͤnigl. Dekret: „Wir Otto I., von Gottes Gnaden ıc. Art. 
1. Unſere Reſidenz wird am 1. Dezember von Nauplia nach 
Athen verlegt. Art. 2. Die Stadt Athen erhaͤlt von dem 
Tage an die Benennung Koͤnigl. Reſidenzſtadt und Hauptſtadt 
des Koͤnigreichs. Art. 3. Am 13. Dezember ſollen unſere 
Miniſterien nebſt den ihnen unmittelbar untergeben Sektio⸗ 
nen, der heilige Synod, der Rechnungshof, das Generals 
Schatz-Amt und General⸗Poſt⸗Amt in Athen inſtallirt were 
den. Art. 4. Durch beſondere Verfuͤgungen werden wir den 
Zeitpunkt beſtimmen, in welchem die übrigen Gentral: Ber 
hoͤrden dorthin verlegt werden ſollen. Art. 5. Alle untergeord⸗ 
nete Behörden des Königreichs konnen ihre Correſpondenz nach 
Nauplia an die im Zten Artikel bezeichneten Behörden bis ſpaͤ⸗ 
teſtens zum 29. Nov. ad dreſſiren.“ 

Afra, 

Oran. Der feſte Platz Arzew iſt am 16. Oktober ganz 
unvermuthet von den Zranzöfifchen Truppen geräumt wor⸗ 
Amerika. 

Aus Neuyork meldet man: In ungefaͤhr der Haͤlfte 
der vereinigten Staaten ſind die Wahlen zum 24. Kongreß 
beendigt. Die Anzahl der, Jackſon guͤnſtig geſinnten Mit⸗ 
glieder iſt um 16 gewachſen. Hier beginnen die Wahlen am 
3. November und dauern drei Tage. Da wir 40 Mitglieder 
in den Kongreß ſchicken, ſo wird das Reſultat der einen oder 
andern Seite den Ausſchlag geben. Ich fuͤrchte die Jackſon⸗ 
ſche Partei wird den Kuͤrzeren ziehen; jedenfalls aber iſt es 
mit der „Mammouth Bank“ zu Ende. f 

Mehrere Pflanzer in Jamaika find zu dem Entſch liß 
gekommen, ſich Arbeiter aus England anzuschaffen, da die 
Neger noch immer widerſpenſtig ſind. Es ſind bereits Agen⸗ 


ten hier, die eine bedeutende Anzahl Arbeiter nach Weſtin⸗ 
dien unter Bedingungen engagiren, nach welchen fie unter 


andern nach einer gewiſſen Dienſtzeit zu Meinen Eigenthuͤ⸗ 
mern (small proprietors) gemacht werden ſollen. Auch 
in Bremen find kuͤrziich Arbeiter für. Jamaika geworben 
worden. | 
Miszellen. a 5 

Durham in der Grafſchaft Durhamſhire liefert den Senf, 
aus welchem der pikanteſte Moftricht in England fabrizirt wird. 
Daher das jetzt fo häufig gehörte Wortſpiel in den Verſamm⸗ 
lungen der Radikalen: es fehle zu einem vollkommenen Kabi⸗ 
nette der Durhameche Moſtzicht! — Von der gleichen Schreib. 
art und Ausſprache des Wortes peel (Schaufel, Backſchaufel) 
nehmen die Englaͤnder Gelegenheit zu einem zweiten Wort⸗ 
ſpiele, fie meinen namlich, das neue Kabinet koͤnne nicht ge⸗ 
backen werden, weil Peel noch fehle. 


— > 8 5 
Ein Mechaniker in London hat eine eigene Maſchine zum 
Strumpfſtricken erfunden, welche wie eine Drehorgel in Be⸗ 
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wegung geſetzt wird. Sie iſt jedoch nicht ſo portativ wie ein 
»Strickzeug. N 


— — — — “ 
Tapezirer⸗Witz. — Fräulein O... in B.. ſuchte durch 


mannigfache Künfte der Marquis v. R.. . der ihr ganz wohl 
convenirte, auf ſich aufmerkſam zu machen. Sie gründete auf 
ſeine leichten Artigkeiten ein Recht zu tauſend Eiſerſuͤchteleien, 
bei deren Entfaltung fie ſich ſehr pikant zeigte, und manchen 
guten Scherz veranlaßte. Selbſt die Leute in ihrem Hauſe 
und die voruͤbergehend darin beſchaͤftigten Arbeiter merkten den 

lan, und ihr Tapezirer verſicherte der Zofe: das Fraͤulein 
will gewiß durch die Jalouſie zur Marquiſe werden. 


Ein ſonderbarer Gebraach der griechiſchen Frauen beſteht 
darin, ſich zu ſalben, und die Augenbraunen und Wimpern 
ſchwarz zu malen, um den Augen, wie ſie ſagen, mehr Aus⸗ 
druck zu geben. Aber noch weit unangenehmer füllt dem 
Fremden die Sitte der Athenerinnen auf, ſich den Ring 
um die Augen blau und die Finger roth zu malen. Man: 
che griechiſchen Damen pflegen ſich auch zu ſchminken, doch mit 
fo zarten Subſtanzen, daß man die Taͤuſchung kaum zu ent⸗ 
decken vermag. — Auch bei uns nimmt wieder die Gewohn⸗ 
heit der Damen ſehr überhand, zum Ausbeſſern von Ruinen 
nicht nach dem Maurer, ſondern nach dem Maler zu ſchicken. 


Weimar, 1. Dezenider. Die Erwartung, in Raus 
pachs's Tragikomödie: „der Kardinat und der Jeſuit “, 
etwas ganz intereſſantes zu erhalten, hat uns nicht betrogen. 
Nach ſeinem „Kaiſer Friedrich“ und „Taſſo's Tod“ hat kein 
von ihm verfaßtes Drama fo angeſprochen, als dieſe Novität, 
worin ſich Raupach's Beruf zum Dichter hiſtoriſcher Dramen 
von neuem bewaͤhrt hat. 


Merkwuͤrdige Errettung aus Todesgefahr. Am 29. No⸗ 
vember, waren ein Klemptnergeſelle und ein Klemptnerlehr⸗ 
ling auf dem Dache eines Seitengebaͤudes in Berlin (Poſt⸗ 
ſtraße Nr. 2.) mit dem Ausbeſſern der blecheenen Dachrinne 
beſchaͤftigt. Der Geſelle glitt aus und blieb mit dem Fuße 
an der Rinne hängen, während der Körper, den Kopf nach 
unten, frei ſchwebte. Der Lehrling hielt den Geſellen, nicht 
ohne eigene Lebensgefahr, ſpaͤter unter dem Beiſtand eines 
Maurer⸗Geſellen, am Fuße fo large feſt, bis, wohl nach eis 
ner Viertelſtunde, Stricke herkeigefchafft worden waren, an 
wel hen befeſtigt, der Klemptnergeſelle aus dem dritten Stock⸗ 
werke auf den Hof niedergelaſſen wersen konnte. Er liegt 
in ſeiner Wohnung krank danieder. 


Eine neue Art Vorſpann. Am 18. November 
fuhr ein Fiſcher, Namens Forward, von Ramsgate in ſei⸗ 
nem Boote aus, um zu fiſchen. Etta eine halbe Engliſche 
Meile vom Hooft des Hafendammes ließ er den Anker fallen. 
Plötzlich fühlt er ſein Boot in die Höhe gehoben und darauf 
mit einer furchtbaren Schnelligkeit ſich fortbewegen. Bald 
entdeckt er dann, daß ein großer Wallſiſch, von wenigſtens 
60 Fuß Laͤnge, Über und uber mit Muſcheln und Schaal⸗ 
thieren bewachſen, ſich mit einer feiner Floſſen in die Leine 
verwickelt, den Draggen aufgezogen und, mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von etwa 25 Meilen in einer Stunde, das nur 13 Fuß lange 
Boot fortzi ht, und jeden Augenblick unter Waſſer zu reißen 
droht. Erſt nachdem der Fiſcher ſo eine ziemliche Sirecke in 
Todesängſten fortgeſchleppt iſt und das Tau nicht mit dem 
Meſſer zu kappen wagt, weil er den plögtichen Ruck fürchtet, 
macht glücklicher Weiſe der Wah fiſch ſich wieder los und fo 


gelang es dem erſchrockenen Fiſcher, das Land wieder zu er⸗ 
reichen. 5 


Am Hofe Karl I. lebte ein Mann Namens Thomas Parr, 
welcher 152 Jahr alt wurde, noch in ſeinem 100ſten Jahre 
wegen eines unehelichen Kindes Kirchenbuße that, im 120ſten 
Jahre zum zweitenmale heirathete und auch noch Nachkom⸗ 
men aus dieſer Ehe hatte. 


Danzig. Das verloren geglaubte Original⸗Portrait des 
Kopernikus hat ſich unvermuthet in Danzig moͤglichſt gut 
conſervirt vorgefunden. Nach dieſem Originalgemaͤlde wurde 
die Copie gefertigt, welche man in London ſo ſorgfaͤltig auf⸗ 
bewahrt. : - 


Der Marſchall Mortier, Herzog von Treviſo, gegenwäͤr⸗ 
tig franzoͤſiſcher Kriegsminiſter, zeichnet ſich in der franzoͤſt⸗ 
ſchen Armee beſonders durch feine Körpergröße aus. Eines 


Tages, als Napoleon ſich mit mehreren Offizieren in ſeiner 
RDIOHOTHEE deſano, woute et aus einen ee hee Ge ai 


Buch herablangen. Mortier, als dienſtfertiner Hoͤfling, ftürzte 
ſich ihm entgegen, mit den Worten: „Laſſen Sie mich ma⸗ 
chen, Sire, ich bin größer, als Sie.“ — Sagen Sie laͤn⸗ 
ger, mein Lieber, antwortete der Kaiſer, indem ſich fein. 
Mund zu einem ironiſchen Laͤcheln verzog. 

Hr. W., Sohn eines der ausgezeichnetſten Juſtizbeamten 
in Belgien, der ſich ſtets in feinen Studien ausgezeichnet und 
das Examen als Kandidat der Philoſophie und der Rechte inLuͤttich 
trefflich beſtanden hatte, war fo unglücklich, am Schluſſe feiner 
Unwerſitätslaufbahn im Doktorexamen durchzufallen. In 
dumpfer Verzweiflung verließ er den Pruͤfungsſaal, indem er 
zu einem der Examinatoren ſagte: Herr fie find mein Henker!“ 
Zu Hauſe angelangt, ſchloß er ſich in ſeine Stube ein, und 
brachte ſich einen Piſtolenſchuß in der Naͤhe des Herzens bei, 
an deſſen Folgen er, trotz aller Bemühungen der geſchickteſten 
Chirurgen, nach mehrtaͤgigen Furchtbaren Leiden ſtarb. 


Die Großherzoglich Heſſiſche Zeitung enthält einen, von 
Freiherrn G. W. v. Wedekind ausgehenden, Vorſchlag zu 
einer allgemeinen Volks- und Armen⸗Zeitung, wovon 
der ganze Jahrgang in 52 Nummern hoͤchſtens ſechs Kreuzer 
koſten würde. 


Auflöfung der Charade in Nr. 290 diefer Zeitung: 
Ehe ſt an d. a a 


Berichtigung. S. 4587, Sp. 2, Z. 24, v. unten 
der geſtrigen Zeitung iſt Roſſi ſtatt Roſſini zu leſen. 
Berichtigungen. In der Replik an Herrn Haake leſe 
man: S. 4590, Z. 23, v. u. ſtatt requiriren acquiricen 
und Zeile 18, v. u. ſtatt faſt achtbaren Mann fonft acht 
baren Mann. b g 
—— ſ—— — — — ——-— ui —.—.—kl..32——————— 


In ſlerate. 


Heute, Montag, Abends um 7 Uhr Ate und letzte aſtro⸗ 
nomiſche Vorlefung. 0 


v. Boguslawski. 


72 Gewerbe⸗Vetein. 
Techniſche Chemie: Dienſtag den 16. 
7 Uhr. Sandgaſſe Nr. ö6). 


Dezember Abends 


— 
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"Musikalische Section der vaterländischen Gesell- 
schaft, Dienstag den 16. December Abends halb 
Ihr. 


7 Uh 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 17. Dezember, Abends 6 Uhr wird Herr 
Hauptmann von Boguslawski über die Mondkarten der 
Herren W. Beer und Mädler und Herr Prof. Dr. Fran ⸗ 
kenheim über feine, die Adhäſion der flüffigen Körper, 
betreffende Beobachtungen ſprechen. 


ur Entbindungs » Anzeige. 

Die heute Vormittag um halb 11 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner Frau, geb. von Charpentier, von einem 
muntern Toͤchterchen, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. 

Dresden, den 9. Dezember 1834. s 
i Graf Hardenberg. 

S inean ge C . 

Die heut früh erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau 
Ulrike, geborne Günther, von einem gefunden Mädchen, 
beehre ich mich hiermit meinen hochgeſchaͤtzten Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 


Brieg, den 13. Dezember 1834. 
Heinrich Werner, Apotheker; 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Folgende in meinem Verlage erſcheinende Journale wer⸗ 


den auch im naͤchſten Jahre mit der bekannten Puͤnktlichkeit 


und der groͤßten Aufmerkſamkeit für deren zeitgemäße und ih⸗ 
ren Zwecken entſprechende äußere und innere Ausſtattung fort⸗ 
gefeßt; es werden von mir keine Opfer geſcheut, 
um dieſelben nicht allein auf dem Punkt ihrer 
Vollkommenheit zu erhalten, fondern dieſel⸗ 
ben, da wo es moͤglich wäre, noch zu verſchöͤ⸗ 
nern oder zu verbeſſern, wofuͤr meine Firmen und die 
Namen ber bekannten Redaktoren dem Publiko als 
hinreichende Buͤrgſchaft dienen werden. 
Leipzig, im November 1834. 5 
. Julius A. Baumgaͤrtner. 


Zeitſchriften des Induſtrie⸗Comtoirs. 
Durch 15 Buchhandlung, Joſef Max und Komp. 
in Breslau zu beziehen: $ } 

Leipziger Allgemeine Moden⸗Zeitung: 
von Dr. A. Diezmann 37. Jahrgang, aus 104 gedruck⸗ 


ten hohen Quartbogen, mit 64 bis 104 Kupfern und Er⸗ 


trakupfer in Quart beſtehend, circa 500 bis 800 Abbil⸗ 
dungen der neueſten Pariſer, Londoner und Wiener Mo⸗ 
den enthaltend, Pr. 63 Thlr.; mit 116 bis 136 Kup⸗ 
fern, die erwähnten Moden⸗Figuren u. als Doppel: 
kupfer: Portraits, Abbildungen von Meubles, Fenſter⸗ 
Gardinen, Gartenverzierungen Equipagen, ꝛc. enthaltend. 
Pr. 9 Thlr. 
Hierzu kommen noch etwa nöthig werdende Beilagen, 
Ertrablätter, Holzſchnitte aller Art. Unter den Doppel⸗ 
kupfern werden Darftellungen der Hauptgötter der griechiſ. 


Mythologie vom Prof. Ender und dem bellebten Kupferſtecher 
Stoͤber zu Wien, in einem hinreißend ſchoͤnen Style ausge⸗ 
fuhrt, befindlich ſeyn; die el ben bringen ferner die Por⸗ 
traits berühmter Frauen nach dem bekannten Werke der Her⸗ 
zogin von Abrantes mit dem dazu gehörigen Texte. 


COURRIER DU BEAU MON DER 
redigé par Dr. A, Diezmann et Jean Dominique 
itale. Qualrieme Année. 
Einrichtung und Bedingungen wie bei der Mo- 


denzeitung f f 
Das. Heller⸗Magazin, 

52 woͤchentliche Lieferungen mit 250 bis 300 Abbildungen zu 
8 Groſchen vierteljähriger Vorausbezahlung. rer Jahrg. 
Stereotyp⸗Ausgabe. 

(Welt und Zeit.) a 
Blaͤtter aus der Gegenwart. 

D Diez mann Ater Jahrgang. 64 enggedruckte Bogen 
in Quart mit vielen Abbildungen. Preis 3 Thlr. netto. 

Dieſelben enthalten auch Duͤmont d'Urvill's 


maleriſche Reiſe um die Welt, 


5 mit 500 Abbitdungen. 

Die Reife wird auch einzeln publicirt, in Heften zu 3 bis 

4 Bogen und 12 bis 16 Abbildangen à 6 Gr. 
Die neu hinzutretenden verehrl. Abnehmer der Blätter 
a. d. G. erhalten den Anfang der Reiſe um ein Billiges 
geliefert. g 

Bibliographie von Deutſchland, 
oder woͤchentliches vollſtaͤndiges Verzeichniß aller in 
Deutſchland herauskommenden neuen Bücher, Kunſtſachen 
te. Subſcriptions⸗ und Praͤnumerations-Unternehmungen, 
ze. 10ter Jahrgang, circa 33 Bogen in gr. 8. Preis 

1 Thlr. 16 Gr. 


Zeitſchriften von Baumgaͤrtners Buchhandlung. 
Univerſal-Blatt für die geſammte Land⸗ 
und Hauswirthſ chaft, 
von Dr. Schweitzer und Heinr. chubarth, find nun⸗ 
mehr 7 Bände von 30 enggedruckten Quartbogen erſchie⸗ 
nen x ee für den Band 2 Thlr. che 3. 
r gemeine Homdopathiſche Zeitung. 
Herausgegeben von den DD. der Medicin G. WM Brof, 
F. Hartmann und F. Rummel. Gter und Tier 
Band. Der Preis eines Bandes von 24 Bogen in 4. iſt 
2 Thlr. netto. Erſcheint wöchentlich. 7 5 
Magazin der neueſten Erfindungen, Entdeckungen 
und Verbeſſerungen a 
der Engländer, Franzoſen und Deutſchen x. in der geſamm⸗ 
ten Gewerbskunde, fuͤr Fabrikanten ꝛc., mit vielen Abe 
bildungen von Maſchinen, Werkzeugen, Geraͤthen we. 
Von Dr. Netto. 2ter Band Ates und folgende Hefte. 
Heftweiſe zu 8 Gr. netto. 
2 Kritiſche Blätter 
für Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft, 
in Verbindung mit mehreren Forſtmaͤnnern und Gelehrten here 
ausgegeben von Dr. und Prof. Pfeil. Jaͤhrlich 1 Bd. 
in 2 Heften ter Band. 


Mit zwei Beilagen. 


= 4609 — 8 
Erſte Beilage zu MM 293 der Breslauer Zeitung. 
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. Montag den 15. Dezember 1834. 2 
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(Aeußerſt nuͤtzliches Werk für Jedermann.) 

In Baumgaͤrtners Buchhandlung in Leipzig iſt ſo 
eben erſchienen und an alle Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Jo ef Max und Komp. zu haben: 
Encyklopaͤdie der Diaͤtetik 
o der 
allgemeines 


Gesundheits -Lerikon. 


Ein vollftändiges Real⸗Woͤrterbuch des geiſtigen und koͤrperli⸗ 
chen Verhaltens im gefunden und kranken Zuſtande für Jeder⸗ 
mann, jedes Alter, Geſchlecht, Temperament, jeden Stand 
; und alle Verhaͤltniſſe des Lebens. 


Ein Volks⸗ und Huͤlfsbuch 
u 


zum 
augenblicklichen Nachſchlagen und zur fteten Belehrung, wie 
man Geſundheit und Leben bis zum fpäteften Alter erhalten 
und bewahren, Krankheiten vorbeugen, ſie mildern und he⸗ 
ben kann. 
uͤbendem Arzte zu Dresden. 1fte Lieferung zu 6 Bogen in gr. 
Lex. 8. Preis 8 Groſchen. 

Das bereits ſeit mehreren Jahren vorbereitete Geſund⸗ 
heits⸗Lexikon, von welchem das Manuſcript vollſtaͤndig in 
unſern Händen iſt, erſcheint in Lieferungen von jedesmal 6 
Bogen in großem Lexicon-Format, zweiſpaltig, auf feinem 
Maſchinen⸗Papier gedruckt. Der Subſcriptionspreis für eine 
Lieferung iſt aͤußerſt billig auf 8 Groſchen von uns bes 
ſtimmt worden. Das ganze Werk von einem eleganten Bande 
wird in 8 bis 9 Lieferungen beſtehen, die in Zeitraͤumen von 
jedesmal 6 Wochen in die Haͤnde der Herren Subſeribenten 
gebracht werden. f 

Die Lieferungen werden bei Empfang derſelben bezahlt. 

Dieſes herrliche Werk, welches einem großen Bedürfniffe 
abhilft, wird nicht verfehlen, wahrhaft volksthumlich zu wer⸗ 
den und durch eine ſehr zahlreiche Verbreitung den Seegen 
bringen, welchen der Herausgeber dabei vor Augen gehabt hat. 
Sein wahrhafter Nutzen, feine Gründlichkeit, fein ausge⸗ 
dehnter und erſchoͤpfender Juhalt und bei einer herrlichen Aue⸗ 
ſtattung feine auffallende Wohlfeilheit, werden demſelben in 
ieder Familie, welche das hoͤchſte irdiſche Gut: Geſundheit 
vor Allem ehrt und wuͤnſcht, einen vollkommenen 
Eingang verſchaffen. 5 
1 

So eben iſt bei mir erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu haben: ; 

Oertel, Profeffor, Geſchichte des Waſſer⸗ 

heilkunde von Moſes bis auf unſere Zei⸗ 
ten, zum Beweiſe, daß das friſche Waſſer 

. eein Allheilmittel iſt. 

Mit dem Bildniß des Verfaſſers. Preis in ele⸗ 

„ gantem Umſchlag geh. 1 Thlr. 8 Gr. 

"Wis empfehlen dem Publikum obiges mit beſonderem Fleiß 


— — 


Von D. Julius Albert Hofmann, aug⸗ 


ausgearbeitete wichtige Werk, welches eine bis jetzt mangelnde 


vollſtaͤndige Geſchichte der Waſſerheilkunde, wie auch, was die 
berühmteften Aerzte der alten, mittleren, neuen und 
neueſten Zeit daruber geſazt und geruͤhmt haben, enthalt. 
In demſelben liefert der unermuͤdliche Verfechter der natur⸗ 
gemaͤßeſten, dem Menſchengeſchlechte heilſamſten Waſſer⸗ 
heilkunde, den unwiderlegbaren Beweis, daß der Gebrauch 
dieſes Auheilmittels einzig und allein älter als alle andere 
Heilmethoden, und eine jede Krankheit ohne Arzneige brauch 
heilend iſt. 

Leipzig, im November 1834. ; 
Heinrich Franke. 


i 
Im Verlage von G. J. Main; (Kruͤllſche Univerſiraͤts⸗ 
buchhandlung) zu Landes hut erſcheint mit dem Megin- 
nen 1835, und nimmt die Buchhandlung Joſef Mar 
u. Komp. in Breslau Beſtellung darauf an: 


Chryſoſtomus. i 
5 Eine katholiſche Monatſchrift, 
zunaͤchſt für Gottſeligkeit und thaͤtiges Chriſten⸗ 
thum. | 
Im Verein mit mehreren katholiſchen Geiſtlichen 
i herausgegeben von 
Franz Seraph Haͤglſperger. 

Unter dieſem Titel beabſichtigt eine Geſellſchaft katholi⸗ 
ſcher Geiſtlicher die Herausgabe einer Monatſchrift, deren 
Charakter durchaus ascetiſcher Art, und deren naͤchſter 
Zweck Anregung religibſer Geſinnung u. wahrhaft christliche 
Geſittung fein fol. 

Demzufolge umfaßt fie folgende Rubriken: 

A. Fortwährende Mitfeier der kirchlichen Feſttage. 

B. ige Auffätze theoretiſcher und praktiſcher 
rt. ; , a 

C. Höhere Asceſe — theoretiſche und praktiſche. 

D. Nachrichtliches in erbaulicher Beziehung. € 

Monatlich erſcheint ein Heft in 5 — 6 Bogen gr. 
8., ſauber geheftet um den ſehr billigen halbjaͤhrigen Preis 13 
Rthlr. ohne Voraus bezahlung. Jedem Hefte wird ein li⸗ 
terariſcher Anzeiger u. zur beſondern Zierde wird jedes hal⸗ 
be Jahr ein ſchöͤner Stahlſtich und Haupttitel bei⸗ 
gegeben. } 

Beſtellungen nehmen alle Poftämter und Bud: 
handlungen des In⸗ und Auslandes an; durch erſtere 
kann man die Monatſchrift bogenweis alle Woche beziehen. 


Die unterzeichnete Buchhandlung, erlaubt 
ſich, die Hochwuͤrdige katholiſche Geiſtlichkeit 
auf dieſe neue Zeitſchrift beſonders aufmerkſam 


FR machen, fo wie alle religids gebildete Familien 
katholiſcher Konfeſſion. Der Herr 0 


ruͤhmlichſt bekannt und es ſteht zu erwarten, da 
unter feiner Leitung der Zweck den dieſe Zeitſchrift 


ſich vorgeſetzt, befriedigend erreicht werden wird. 

Wir verſprechen die Hefte, ſo wie ſie erſcheinen 

den reſp. Abonnenten ſchnell zu liefern. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
f in Breslau. 


Fuͤr Branntweinbrenner. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand—⸗ 
lung Joſef Max u. Komp. iſt zu haben: 

Gutsmuths, praktiſches Handbuch der 

Branntweinbrennerei. 
Nach den neueften Grundſaͤtzen und vortheilhaf- 
teſten Verfahrungsarten. Nebſt Belehrung uͤber 
die preußiſchen Steuergeſetze, uͤber Viehmaſtung 

ꝛc. Mit 4 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 

1 Thlr. 12 Gr. 

Der in dieſem Felde bereits ruͤhmlich bekannte Verfaſſer 
liefert hier nun ein vollſtaͤndiges, wahrhaft praktiſches, aus 
der Erfahrung geſchoͤpftes Werk, das, alle unhaltbare theo⸗ 
retiſche Grundſaͤtze bei Seite ſetzend, auf die kuͤrzeſte und vor⸗ 
theilhafteſte Weiſe guten Branntwein zu erzielen lehrt. 


Boͤttigers Geſchichte der Deutſchen, 
ein wichtiges Werk für Alle, welche nutzliche 
Belehrung und Unterhaltung ſuchen, fuͤr die 

Jugend und ihre Lehrer. 


So eben iſt die erſte Lieferung folgenden intereſ⸗ 
ſanten Werkes in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. angekommen: 8 


Gelchichte d. deutlichen Volkes 


und 


des deutlehen Landes. 


Fuͤr 
Schule u. Haus u, Gebildete überhaupt. 


Dr. K. W. Boͤttiger, 
Profeſſor der Geſchichte und Bibliothekar in Erlangen. 


Motto: Der Deutſchen Geſchichte ſſt der Deutſchen Gericht. 


i Zwei Bande 
Gedruckt mit neuen großenLettern auf weißes Papier und geziert 
mit acht herrlichen Stahlſtichen. gr. 8. Leipzig und Stutt⸗ 
gart, J. Scheibles Verlags⸗Expediteon Subſcp.⸗Preis 4 fl. 

48 kr. rhein., oder 3 Rthlr. ſaͤchſ. 
Ueberzeugt, daß ein gutes Buch niemals zu ſpaͤt kommt 
und bei aller Concurrenz immer feinen Kreis von Leſern fin⸗ 
det, trugen wir dem durch ſeine Forſchungen und Darſtel⸗ 


lungen in der deutſchen allgemeinen und Specialgeſchichte alle. 


bekannten Herrn Verfaſſer die Bearbeitung einer populaͤren 
deutſchen Geſchichte auf. Der Verfaſſer hat uns bereits den 
etſten Band des Werkes abgeliefert, dem der zweite ungeſuͤumt 
nachfolgen wird. — Dies Buch giebt wirklich in populärer 
— darum nicht trivialer — Haltung, eben nicht dem Ge⸗ 
lehrten aber dem Gebildeten jedes Standes eine un⸗ 
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terhaltende und belehrende Lekt uͤre, während es zugleich für 
obere Klaſſen der Schulen, wo deutſche Geſchichte noch 
geachtet und gelehrt wird, brauchbar iſt. Denn der Verf. 
hat den Wunſch vieler Beſitzer ſeiner in 3 ſtarken Aufla⸗ 
gen (zu 6000) faſt verkauften kleinen deutſchen Geſchichte be⸗ 
ruͤckſichtigt, beſonders ſolcher, die in Schulen darnach lehren, 
und mitunter einen Commentar, ein Handbuch brauchen, und 
hat ſich deswegen auch in der Periodeneintheilung von jenem 
Buͤchlein nicht entfernt. Populäre Darſtellung iſt dem Vers 
faſſer nicht jene ermuͤdende Verflaͤchung, nicht jene troſtloſe 
Breite der Erzaͤhlung, die den gegebenen Stoff mechaniſch 
bien: und mundrecht macht, ſondern eine im Geiſte des Vol⸗ 
kes ſelbſt geſchriebene, darum auch jeden, der Geiſt dazu bringt, 
wieder anſprechende Schilderung der Entwicklung und der 
Schickſale des deutſchen Landes und Volkes — nicht bloß 
des Reiches — in religioͤſer wie politiſcher, in wiſſenſchaftli⸗ 
cher wie aͤſthetiſcher, in kuͤnſtleriſcher wie in gewerblicher Hin⸗ 
ſicht, eine Darſtellung, in welcher über den ſtarren Formen 
des Reichs nicht die lebendige Geſtaltung im Innern vergeſſen 
iſt, in welcher Ereigniſſe wie Sitten und Gebraͤuche, ganze 
Kriege wie einzelne charakteriſche Momente und Worte ihren 
Platz finden. In einer populären Geſchichte muß jeder ſich ſelbſt 
wieder finden, in feiner Darftellung und Umgebung kennen 
lernen; es muß ihm auch das rein Menſchliche „ 
her treten, er muß nicht bloß feinen Verſtand dabei lernen, 
ſondern auch fein Herz dabei fühlen laſſen. Darum auch 
keine oder nur hoͤchſt wenige Citaten und literariſche Nachweis 
ſungen. — Dem Verfaſſer fehlt es nicht an leitenden ei⸗ 
genthuͤmlichen Ideen, deren eine, auf welche das Motto hin⸗ 
deutet, die iſt, daß die Deutſchen zu allen Zeiten ſich ihr Loos 
ſelbſt bereitet und ſtets mehr an dem gelitten haben, was ſie 
ſich, als was Fremde ihnen zugefuͤgt haben; er erklaͤrt ſich 
gegen jenen von Vielen verehrten Schimmer, der von det 
Erwerbung Italiens und der Kaiſerkrone herruͤhren ſoll, ge⸗ 
gen fremde Rechte, die ſo oft einheimiſche Unrechte werden; 
er möchte den Deutſchen immer auf feine Heimath, auf ſei⸗ 
nen treten ſelten verſagenden Boden verweiſen, damit nicht 
wieder, wie nach der Völkerwanderung das halbe Land an 
Undeutſche verloren gehe, er ſpricht bei aller Vertheilung des 
Landes fuͤr eine edlere Einheit der Deutſchen in Geſinnung und 
Charakter. Es duͤrfte wenig Werke dieſes Umfangs geben, 
wo fo Vieles — und wie viel Völker haben auch eine fo 
reiche Geſchichte! — auf engen Raum zuſammen gedraͤngt 
iſt; wer kann die trefflichen aber baͤnderreichen und theuern 
Werke alle kaufen, auch nur lefen? es iſt dem Verfaſſer Ges 
wiſſensſache geweſen, fo viel wie möglich die Reſultate der 
neueren Forſchungen zu benutzen, wie z. B. noch am Shluffe 
des erſten Bandes bei der Buchdruckerkunſt, weil auch Er⸗ 
findungen, wie Sitten, Gebrauche und Sprache (über deren 
Fortſchritte ſtets Proben beigebracht find) nothwendig berück⸗ 
ſichtigt find. Seine Sprache ift die eines Mannes der keiner 
Parthei angehört: die einer beſcheidenen Freimuͤthigkeit, der 
ſelbſt im Falle eines Irrthums gern verziehen wird. Als Der 
leg mögen hier die Schlußzeilen des erſten Bandes ihre Stelle 
finden: „die Geſchichte der naͤchſten ze. :e. Deutſchland 
über alles wenn es nur will. 7 

um es moglich zu machen, daß dieſe Geſchichte des deut⸗ 
ſchen Volkes von demſelben auch leicht angeſchafft werden 
koͤnne, damit es feinen Zweck: ein Haus buch für Gebildete, 
ein Lehrbuch für den Unterrichtenden und ein nützliches Geſchenk 


fir die Jugend zu werden vollkommen erfülle, wollen a uch 
wir zu den ruͤhmlichen Beſtrebungen des Herrn Verfaſſers 
Alles beitragen. — So erſcheint denn das Werk in acht 


monatlichen broſchirten Lieferungen a 8 Bogen, in groß 


Oktav, deren jede im Subſcriptions⸗Preis nur 36 kr. rhein., 
oder 9 gr. ſaͤchſ., oder 111 Sgr. preuf. koſtet; alle 8 Liefe⸗ 
rungen bilden zwei ſtarke Bände. Das Ganze iſt mit acht 
Stahlſtichen von wahrem Kunſtwerthe geziert, nach Zeichnun⸗ 
gen des genialen Herrn Dr. Fellner von Hn. Pinhas geſto⸗ 
chen. Solch billigen Preis bei ſo prachtvoller Ausſtattung 
konnten wir nur im Vertrauen auf die allgemeinſte Theile 
nahme des deutſchen Publikums gewaͤhren, welche dem Un⸗ 
ternehmen auch ſeit dem vor einigen Tagen erfolgten Erſchei⸗ 
nen der erſten Lieferung bereits im reichlichen Maaße ge⸗ 
worden! 


So eben iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., 
in Brieg bei K. Schwarz, in Glatz bei Hirſchberg, 
in Oppeln bei Ackermann zu haben: 

Der wohlunterrichtete und erfahrne engliſche und 
franzoͤſiſche Tinten-, Federpoſen-, Bleiſtift⸗, 

Siegellack⸗, metallne Schreibfedern- und 

Glanz⸗Oblaten⸗Fabrikant, od. praktiſche An⸗ 

weiſung, alle Arten engliſche und franzoͤſiſche 

Tinten, Federpoſen, Bleiſtifte, Siegellacke, 

metallne Schreibfedern und Glanz-Oblaten ſo⸗ 

wohl fabrickmaͤßig, als zum Privatgebrauche 
in der größten Vollkommenheit darzuſtellen. 
Nebſt einer gründlichen Anleitung zur Anfertigung 

der Doͤderreiner'ſchen Platina-Zuündmaſchinen, fo wie 
der nie verſagenden Streichzünder, wozu nur gelindes 
Reiben auf einem harten Gegenſtand nöchig iſt, um 
ſogleich Feuer zu haben. Von E. Desmarets. Mit 
Aboildungen. 8. Berlin. J. Schumann. Preis 12 Gr. 


In der Buchhandlung 


G. P. Aderholz in Breslau 


iſt ſo eben erſchienen und zu haben: 


Sammlung ſaͤmmtlicher 


Verordnungen, 


welche bis Ende des Jahres 1833 in den 
v. Kamptzzſchen 
Jahrbuͤcher für Preußiſche Geſetzgebung ent⸗ 
5 halten ſind; 
nach den Materien zuſammengeſtellt. 
6. und 7. Band. 
Enthaltend die vom 1. Juli 1830 bis Ende 1833 zur 
Erläuterung des Allgemeinen Landrechts, der Gerichts, Cri⸗ 


minal», Hypotheken⸗ und Depoſital⸗Ordnung, der Gebüh⸗ 


ren Taxen des Stempel ⸗Edikis ergangenen Verordnungen 


und Reſkripte, fo wie diejenigen, welche die Rheiniſche Ju⸗ 
ſtigzpflege betroffen, nebſt einem chronologiſchen Megifter zum 
6. und 7. Bande und eincr Ueberſicht der in den v. Kamptz⸗ 
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fihen Jahrbuͤchern thalte die . F 
fenden Aufſätze. entholtmen die Rechtswiſſenſchaft betreß 


Herausgegeben 


von 
H. Gräff f 
Juſtiz⸗Commiſſarius am Koͤniglichen Sber⸗ Landes- Gericht 
von Schleſſen. 
gr. 8. 85 Boden. Preiß Netto 4 Rtblr. 

Neue Tänze für das Pianoforte. 
Das ſechste Heft der Dresdner Favorittaͤnze 
für Pft., componirt von Petſchke, Hering, 
Laſekk, Burkhardt, Seifer uud mit. interef- 
ſauten Tanztouren von Tſchuͤtter, welche unter 
einer colorirten Ballvignette verborgen liegen, iſt 

erſchienen und a 10 Sgr. zu haben. 

Der ganze Cyclus von 6 nett ausgeſtatteten Heften, 
welche gegen 50 moderne Taͤnze aller Art von Petſchke, 
Bochmann, Haͤnſel, Laſekk, E. Guͤnz, Noch, T. Guͤnz, 
Graͤnz, Hering, Burkhardt, Engelbert, Seifer enthalten 
und mit 8 Anſichten von Dresden, Tanztouren, ꝛc. verziert 
find, koſtet zuſammengenommen nur 1 Thlr. 10 Sgr. 

Lumpaci⸗Galopp 
aus dem Schlußballet zu Lumpaci⸗Vagabundus, 
fuͤr Pft. componirt von W. Barth. Mit Vi⸗ 
gnette 5 Sgr. Zu haben bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring u. Kranzelmarkt⸗ Ecke.) 
In der C. F. Muͤllerſchen Hofbuchhandlung in Kalls⸗ 
ruhe iſt erſchienen und vorraͤthig bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 


Bijoux-Almanach 


auf das Jahr 1835, 
in dem niedlichen Format von 


dieſer Groͤße, 


mit Goldſchnitt und Futteral. 
Preis 10 Sgr. 
: Diefer neunzehnte Jahrgang enthält: 
die Stufenjahre des menſchlichen Lebens 


mit 22 niedlichen Compoſitionen und paſſendem Text- 


Orgel-Muſik. 
Orgel-⸗Archiv. e von C. 
ker und A. Ritter, wovon nun 


ſchienen ſind. 

N auf 24 Seiten zwölf Orgelfiüde 

aus verſchiedenen Jahrhunderten „von Becker, Ritter, 

Benevoli, Pachel bel, Scheid, Heinigen, Via 

dana, Armsdorf und Krebs. Das Zweite giebt 
17 


Bek⸗ 
zwei Hefte er⸗ 
Das erſte liefert 
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auf 22 Seiten zwölf Piecen von Händel, Ritter, Bek⸗ 
ker Paleſtrina, Pachelbel, E. Köhler, Kauff⸗ 
mann, Telemann, Vittoria und Krebs. Gedie⸗ 
gener, Inhalt, ſaubre Ausſtattung und Billigkeit, denn je: 
des Heft koſtet im farbigen Umſchlag nur 20 Sgr., machen 
das Unternehmen empfehlungswerth. Variationen uͤber: 
God save the King (Heil dir im Siegerkranz) für die Or⸗ 
gel comp. von A. Ritter. 10 Sgr. Zu haben bei 
G. P. Aderholz in Breslau. 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Der ganz neue, wieder erſtandene 
Eulenſpiegel, 
oder wunderbare und ſeltſame Geſchichte 
Till Eulenſpiegels, 
eines Bauern: Sohnes, gebuͤrtig aus dem Lande zu Braun⸗ 
ſchwein. Wiederholtermalen geſammelt und in gutes Deutſch 
gebracht, ſo wie in 100 Kapiteln abgetheilt und mit 
102 ſchoͤnen neuen Vignetten 
geziert, von einem Liebhaber des Scherzes und der Wahrheit. 
8. geh. 10 Sgr., auf beſſerm Papier und gebunden 
ö 15 Sgr. 
Die erneuerten 


Eſopiſchen Fabeln, 
nebſt den hierzu geeigneten Lehren und Sittenſpruͤchen zuſam⸗ 
mengetragen zum währen Nutzen und unterhaltenden Ver⸗ 
— guugen. 2te Aufl. mit 100 Holzſchnitten. 
12. geh. 4 Sgr. 
Wahrſager⸗Karten 
oder 
Enthuͤllung der Zukunft 
was einem Gluͤckliches oder Widerwaͤrtiges begegnen kann, 
und Auslegung der gewoͤhnlichen Spielkarten. 
Im Futteral 4 Sgr. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bresla 

(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: . 
J. S. Wittmann, das Gebet des Herrn, 
als ſchönſtes Gebetbuch allen frommen katho⸗ 
liſchen Chriſten empfohlen. Zte Aufl. Druck⸗ 
papier 20 Sgr. Eleg. geb. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Das Gebet des Herrn wird hier auf eine außerordentlich 
mannigfaltige, ſehr erbauliche Weiſe fur die verſchiedenen Ans 
dachtsuͤdungen des Chriſten in Anwendung gebracht — für 
die tägliche Morgens, Meß ⸗, Mittag ⸗, Nachmittags und 
Abend: Andacht an Sonn» und Feſt⸗Tagen, für die Beichte 
un Kommunion, für die Predigt und Vesper, für die beſon⸗ 
dern Falle bei der Standeswahl, im Brautſtande, für Eltern, 
bei der Taufe, für Kranke und Sterbende. Herr Dr. Benkert 
ſagt im „Religions freund“ Juli 1832: „Das Gebet des 
Herrn iſt unerſchoͤpflich, eine fließende Quelle der Gebete, der 
Geiſteserhebungen; es iſt das reichtzaltigſte und uͤbertrifft alle 

Gebetbuͤcher“ ac. 8 a 

Charwoche, die heilige, zum allgemeinen Ge⸗ 
brauche frommer u, gottſeliger Chriſten. Nach 


dem Geiſte der Kirche abgefaßt. 2te Aufl. 
gr. 12. Einſiedeln 1834. 20 Sgr. 


F. E. C. Heuckagt s Leſebibliothek, 


wird fortwaͤhrend mit den neueſten literariſchen Erſcheinun⸗ 
gen vermehrt. Hieſige und Auswärtige konnen jederzeit der 
Leihbibliothek, dem Journal⸗ und Taſchenbuch⸗ 
Le ſezirkel, der Jugendbibliothek, dem Leſezirkel 
der neueſten Bücher und Modejournale, fo wie dem 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitute beitreten; auch find 100 
und mehr Baͤnde zum Wiederverleihen unter billigen Bedin⸗ 
gungen zu erhalten. 


Sämtliche Taschenbücher 


auf das Jahr 1835 


als Weihnachtsgeschenke 


besonders eignend empfiehlt zur geneigten Be- 


tung 
F. E. C. Leuckart 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau. 


Empfehlung. 

Meine jetzt ſchon über 7500, ſeit 1826 neu angeſchaffte 
Bände enthaltende deut ſche und franzoͤſiſche Leſe⸗ 
Bibliothek empfehle ich dem geehrten ine und auswäͤrti⸗ 
gen Publikum zur gefaͤlligen Benutzung. 

Das Verzeichniß davon, wozu kuͤrzlich der Ite Anhang 
erſchienen iſt, koſtet 7 Sgr. 6 Pf. 

Zugleich erlaube ich mir, auf meine Journal⸗ und 
Leſe⸗Zirkel neuer Bücher, wovon die Bedingungen 
bei mir einzuſehen ſind, aufmerkſam zu machen. 

Auch koͤnnen noch Leſer an meinem Taſchenbuch⸗ 
Zirkel Theil nehmen. ö 

E. Neubourg, Buchhaͤndler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


In der Buchhandlung von E. Neubourg, am Naſch⸗ 
markte Nr. 43, ſind, nebſt vielen andern zu Feſtge⸗ 
ſchenken paſſenden Werken, zu haben: 

Bilderſaal deutſcher Dichtung, herausgegeben von Kollen: 


2 Thle. 2 Rthle. 25 Sgr⸗ 
Blumauer's Werke. 7 Thle. 2 Rehlr. 
Bulwer's Werke; a. d. Engl. von Pſtzer ic. 1s bis 246 

Bohn. 3 Rıplr. 
v. Chamiſſo's Werke. 2te Aufl. 3 Rthlr. 


Deutſcher Bilderſaal, von Luther bis auf unſere Zeiten; 


herausg. von Gebauer. 4 Bochn. 2 Kthlr. 8 Sgr. 
Eberhard, Hannchen und die Küchlein. 1 Nthlr. 
v. Elsholz, Gedichte. 1 Nthlr. 8 Sgr. 
Ferrand's Gedichte. 5 1 1 Repir. 


Giratdet, d. Brautgeſchenk. 4 Rthlr. 15 Epr. 
v. Goͤthe's ſammtliche Werke. In Halbfranzband gedd. 


23 Rıpie 
— — Fauſt. 2 Thle. 3 Athlr. 
— — Herrmann und Dorothea. 1 Kehle 
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Hoffmann's von Fallersleben, Gedichte. 2 Thle. 3 Rehle. 

Hoͤlty's Gedichte. s u 27 Sgr. 

Irving's Werke. 47 Böchn. 6 Rehlr. 25 Sgr. 
Die 


Stunden 
der Andacht 


in den so eben vollendeten, schönen und 
wohlfeilen Ausgaben, 
empfiehlt 


als passende Weihnachtsgabe 
die g 


Buchhandlung | 


Ferdinand Hirt. 
Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 80. 


MWeihnachts- Geschenke 
aus dem Gesammtgebiete 
der Kunst und Literatur 


empfiehlt in eben so reicher, wie 
geschmackvolier Auswahl 


die Buchhandlung 
Ferdinand Hirt 
(Ohlauer Strasse Nr. 80.) 


Neuste Compositionen von 
Strauss, | 


So eben ist erschienen und in Carl Cranz 
Musikallenhaudlung (Ohlauerstrasse) zu haben: 


Iris-Walzer 


für das Pianoforte com- 


onirt 
ö N 
von Joh. Strauss. 

82 Op. 75. 15 Sgr. ar 
Dieselben für das Pianoforto zu 4 Hunden, u. 
in allen üblichen Arrangements, 

Die vorstehenden Täuze wurden zuerst vom Com- 
— bei seiner kürzlichen Anwesenheit in Ber- 
mit grossem Beifall aufgeführt. ER. 


Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien- 
| Händler 


in Breslau (Ohlauerstrasse) 
empfiehlt sein wohlassortirtes La- 
ger von Musikalien besonders 


zu nützlichen und an- 
genehmen Weihnachts- 
Geschenken 


und verspricht die schnellste und 
beste Ausführung jeder ihm zu 


machenden Bestellung. 

Wie in früheren Jahren mache ich auch 
bei dieser Gelegenheit ein resp. Publikum auf 
das Nützlichste aller musikalischen Weihnachts- 
geschenke aufmerksam, welches darin besteht, 
Ouittungen für die jährliche Benutzung meines 
Musikalien-Leih-Instituts auf die Dauer eines 
Jahres von Weilmachten ab zu verschenken, 
Ich erlaube mir besonders diese Art von Ge- 
schenken deshalb bestens zu empfehlen, weil 
auf diese Weise durchaus kein Missgriſf in der 
Auswahl gemacht werden kann. = 

Breslau im December 1834. 


Carl Cranz, 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt erſchienen und fü 
1 Kchlr. 6 Sgr. zu bekommen: 0 P) Br 


Werke der Allmacht 


oder 


. Wunder der Natur. | 
Zehnter Jahrgang (24 Bogen Text) mit 12 Tafel 
Abbildungen. i 


son 


Paul Scholz. 
Dr. Phil. Prof. Mitgliede der ten Geſellſchaft fuͤr 
vaterlaͤndiſche Kultur, und Ehrenmitglied der naturforſchen⸗ 
8 den Geſellſchaft zu Gorlig. re 
Dieſe Schrift, über deren Wertlp ſich bersitd mehrere kri⸗ 


liſche Blaͤtter ſehr guͤnſtig ausgeſprochen haben, iſt vorzüglich 


zur Unterhaltung, Belehrung und Erhöhung des religiöſen 
Sinnes beſtimmt. Sie enthält das Intereſſanteſte und Neue 
aus dem großen Reiche der Natur, und iſt daher auch ihres 
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niedrigen Preiſes wegen beſonders als Weihnachts⸗ und Neu⸗ 
jahrsgeſchenk beſtens zu empfehlen. 

Da dieſe Schrift kein ſyſtematiſches Werk, ſondern eine 
Monatsſchrift iſt, von der monatlich 2 Bogen Text mit einer 
Tafel Abbildungen aus dem Gebiete der Natur für 3 Sgr. 
ausgegeben, und fünftig durch ſichere Celporteurs unentgelt⸗ 
lich jedem Theilnehmer zu Hauſe geſchickt werden; ſo koͤnnen 
Liebhaber derſelben zu jeder Zeit beitreten, ohne deshalb die 
erſten Jahrgänge kaufen zu dürfen, 

Es haben daher alle, welche dieſe belehrenden und ſehr ge⸗ 
achteten „Wunder der Natur“ fuͤr's naͤchſte Jahr mit⸗ 
halten wollen, (und die ſchon früheren reſp. Theilnehmer, die 
bisher ohne Wiſſen und Willen der Verlagshandlung nachlaͤ⸗ 
ßig bedient worden ſind) der unterzeichneten Buchhandlung 
Ihren Namen und Wohnort gefaͤlligſt anzuzeigen. Auswaͤr⸗ 
tige Intereſſenten aber werden erſucht, in dieſer Beziehung, 
ſich an ihre naͤchſten Buchhandlungen zu wenden. 

Die Verlags- und Buchhandiung 
bei Graß, Barth und Comp. 
in Breslau, Herrnſtraße Nr. 20. 


Bei A. Geſohorsky in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3., ſo 
wie in allen deutſchen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Bilder von London. 

Treue Schilderungen aus der jüngſten Zeit, 
von O. v. Noſenberg, mit 10 zum Theil gemalten, nach dem 
Leben entworfenen Skizzen. Englands Volksleben, das haͤus⸗ 
liche und oͤffentliche Leben der Reichſten, wie der Bettler⸗ und 
Spitzbubengeſellſchaft, die geſammte Originalität dieſes Inſel⸗ 
volkes ſind hier bald humoriſtiſch, bald ernſt von einem in 
London lebenden Deutſchen gezeichnet, und man wird 
dreiſt und routinirt ſich dort in jeder Lage bewegen, wenn man 
dieſe Blätter durchgeleſen hat. In ſaubern Umſchlag geheftet 
à U rthlr. 74 for, | 

Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke 28: 


34 . 
Shaksopearc's Werke, 
1833, neuſte und einzige ganz vollſtaͤndize Ausgabe v. Schle⸗ 
gel, mit Erläuterungen von Tieck. 9 Boe, ſehr ſauber gebunden. 
Ausgabe auf feinſten Veli papier und ganz neu noch 18 93 tel. 
— Sphakespeare's Dramen in 240 Abbiloungen. 18.5. für 
15 tthl. Dobeneck, Deutſchlands Volksſagen und Marche. 
1825. Zope. 1, rihl, f. 25 for z 

In der Antiquar » Buchhandlung 9. Zehdniker 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 14 iſt zu haben: Entwurf eines allg. 
Geſetzbuchs für die Pr. Stagten v. Carmer, Suarez und 
Klein, 6 Abtheilungen, Lpr. 6 Re hir. complett f. 23 Nehlr. 
Allgem. Preuß. Geſetzbuch, 4 Thie, mit Regiſter und Anhang 
1893, f. 5 Nihlr. Zimmeens Geſchichte des com. Ptivat⸗ 
rechts, 2 Bde., 1829, Lpr. 8 Riblr. g. neu f. 4 Rehlr. 
Steombecks Ergänzungen zum Allgem. Landrecht. 3 Bde, 
neueſte Aufl. in eleg. Hlfeb. f. 51 Rehlr. Daſſelbe Papbo. 
g. neu 5 Kthlr. Ladenerrg, Preußens ger. Verfahren 1825. 

Hlfrbd. 13 Rebir. Grävels Commentar zur Gerichts⸗Ord⸗ 
nung, 4 Bde. 1828 Hird. 5, Rebe, Meik is Commen⸗ 
tar z. Ger. Ord., 2 Bee, 1817. Lyr. 41 Nehlr. g. neu 13 
Mthlr. Allg. Ger.⸗Ord. mit Anhang 1815. f. 23 Rthlr. 
Bielitz Commentar z. Allg. Landr. 7 Bde. 1829 in pracht⸗ 
vollem Hlfrb. f. 8 Rthir. 
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Bekanntmachung. g 
Die zum rathhaͤuslichen Bedarf erforderlichen Schreibma⸗ 
terialten für das Jahr 1835, beſtetend in verſchiedenen Gate 
tungen Schreid⸗, Umſchtag⸗, Actendeckel- und Packpapier, 
Federpoſen, Siegellack, Oblaten, Bindfaden, Blei» und 
Roihſtifte, ſchwarze und rothe Dinte, fo wie auch Lichte, fol 
len im Wege der oͤffentlichen Licitation an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden, wozu wir auf den 22. dieſes Mo⸗ 
nats, Vormittags um 10 Uhr auf dem rathhaͤusli⸗ 
chen Fuͤrſtenſaale einen Termin anberaumt haben. 
Bietungsluſtige werden demnach hierdurch eingeladen: ſich 
an gedachtem Tage und Stunde einzufinden, um ihre Gebote 
daſelbſt abzugeben. 
Die Bedingungen koͤnnen vom 10ten d. M. ab, bei dem 
Rathhaus-Juſpector Klug eingeſehen werden. 
Breslau, den 6. December 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Schulgaſſe zu Neu⸗Scheitnig Nr. 41. des 
Hypotheken⸗Buchs, neue Nr. 14. befegene Haus, dem Pri- 
varlehrer Georg, jetzt deſſen Erben gehsrig, ſoll Behufs 
der Auseinanderſetzung im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 
betraͤgt nach dem Durchſchnittswerthe 833 Rthlr. 9 Sgr. 3 
Pf. Der Bietungstermin ſteht 

am 27. März 1835 Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem H. Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kühe im Parteienzim⸗ 
mer Ne. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. 

Der neueſte Hypotbekenſchein kann in der Regiſtratur, fo 
wie die ger cht iche Taxe beim Aushange an der Gerichtsſtatte 
eingeſehen werden. } 

Breslau, den 7. Novbr. 1834. 

Das Königl. Stadt » Gericht, 
‘ v. Wedel. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

In einer dei uns ſchwebenden Unterſuchung ſind zwei ſei⸗ 
dene Schnupftücher, das eine gelb, das andere ſchwarz und 
gelb geblumt auf rothem Grunde, als wahrſcheinlich entwen⸗ 
det in Beſ s lag genommen worden. 8 ; 

Ale diejenigen, welche an denſelben Eigenthums⸗Anſpruͤ⸗ 
che zu haben vermeinen, werden daher hiermit aufgefordert, 
in Termino 

den 27ſten dieſes Monats Vormittags um 11 Uhr 
im Verhörzimmer N., 12. des unterzeichneten Inquiſitoriats vor 
dem Königl. OL G.⸗NReferen darius, Herrn von Hauteville per⸗ 
ſoͤnlich zu erſcheinen, ihr Eigenthumsrecht an dieſen Sachen 
nachzuweiſen und deren Ausantwortung, widrigenfalls aber 
zu gewaͤrtigen, daß darüber anderweitig geſetzlich werde ver⸗ 
fägt werten, we 

Breslau, den 12. Dezember 1834. 
Das Königliche Inguiſttoriat. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Stabtgerichte wird hier⸗ 
mit zut öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Auguſt Hagen hierſelbſt auf der Hevren⸗ 
Straße Nr. 21, und deſſen majormn gewordene Eheſtau, 


Amalie Auguſte Louiſe geborne Müller, bei ihrem Umzuge 
aus Namslau hierher nach Breslau, die am erſten Orte nach 
dem dort geltenden Provinzialrecht zwiſchen Eheleuten nicht⸗ 
eximirten Standes geltende Guͤtergemeinſchaft in dem vor dem 
hieſigen Koͤnigl. Papillen⸗Collegio bei Gelegenheit der Abnahme 
der vormunofchaftlichen Decharge, am 29. Oktober d. J. er⸗ 
richteten Vertrage unter ſich und in Bezug auf jeden Dritten 
ausgeſchloſſen haben. f 
Breslau, den 21. November 1834. 
Koͤnigliches Stadt: Gericht. 
v. Blankenſee. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die zwiſchen Eheleuten zu Klein-Peiskerau beſtehende 
Guͤtergemeinſchaft hat die verehelichte Scholz Schleſinger 
Anna Thereſia geborne Przibille daſelbſt mit ihrem Ehe⸗ 
mann Franz Schleſinger bei erreichter Majorennitaͤt und 
vormundſchaftlicher Quittungsleiſtung ausgeſchloſſen. 

Ohlau den 18. November 1834. 

Koͤnig!. Land» und Stadt: Gericht. 
Wichart. 


Bekanntmachung. 
Helzverkauf betreffend. 


Hoͤherer Beſtimmung zu Folge ſollen die Klafterſcheithoͤl⸗ 
zer in den Etatsſchlaͤgen der Forſt-Reviere Windiſch⸗-March⸗ 
witz, Stoberau, Scheideiwitz und Peiſterwitz, meiſtbietend, 
zur ſelbſt eigenen jedoch freien Verfloͤßung der Kaͤufer verſtei⸗ 
gert werden. 

Es werden zur Licitation geſtellt, an theilweis bereits ein 
geſchlagenem, theils aber in dieſem Winter noch einzuſchla⸗ 
genden Gehoͤlzen: 

Itens im Forſt⸗Revier Windiſchmarchwitz: 5 

Erlen- und Birken Scheit circa 6 Klaftern. 
Kiefern und Fichten dergleichen circa 1044 


beiſammen ungefaͤhr 1050 Klaftern. 
Aens im Forſt⸗Revier Stoberau: 
zum größten Theil Kiefern und 
Fichten circa , 
tens im Forſt⸗Revier Sche delwitz circa 
90 Klft. Eichen, 130 Kift. Buchen u. 
Eichen, 300 Klft. Buken und Erlen, 
40 Klft. Linden, 1800 Klft. Kiefern. 
3440 Klft. Fichten, deiſammen etwa 
tens im Forſt⸗Revier Peiſterwitz eirca 
10 Kift. Eichen, 1540 Kit. Kiefern 
und Fichten, 50 Klft. Erlen, beiſam⸗ 
men etwa 1600 


in ſaͤmmtlichen vier Revieren ſomit ungefähr 10,000 Klaftern. 
Die Termine zur Verſteigerung dieſer Gehölze ſind bes 
mt: 

Itens für das Forſt⸗Revier Windiſchmatchwit den 17. De 
zember c. in der Ober⸗Foͤrſterei Windiſchmarchwiß. 
Aens für das Forſt⸗Revier Stoberau den 18. Dezember e. 

in der Oberförſterei zu Stoberau 
für das Forſt⸗Revier Pelſterwitz den 19. Dezbr. 6. in 
dem Herrſchaftlichen Schloſſe zu Minken, und 


1550 
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Atens für das Forſt⸗Revier Scheidelwitz den 20. Dezbr. e. 
in der Oderforſterei zu Leubuſch, und wollen ſich Bie⸗ 
tungsluſtige zu dieſen Terminen Vormittags um 10 Uhr 

einfinden. Die ſchon aufbereiteten Gehölze koͤnnen vor 
den Terminen in Augenſchein genommen werden, und 
haben ſich die Herren Kaͤufer dieſerwegen an die Herren 
Oberfoͤrſter Gentner in Windiſchmarchwitz, Ludewig in 
Stoberau, Krauſe in Peiſterwitz und v. Motz in Leu⸗ 
buſch zu wenden. 3 
Die der Licitation zum Grunde liegenden Bedingungen, 
wozu insbeſondere gehört, daß J des Beſtgebots im Termine 
deponirt werden muß, find von heut ab in meinem Geſchaͤfts— 
zimmer einzuſehen, und werden auch in den Terminen ſelbſt 
durch Vorleſen bekannt gemacht. E 
Scheidelwitz, den 9. Dezember 1834. 
Der Koͤnigliche Forſtrath 
gez. v. Ro cho w. 


Edictal = Citation, 

Auf den Antrag feines Curators ift die Ediktal » Citation 
des Handlungsdieners George Chriſtian Friedrich 
Schmidt, eines Sohnes des Schneidermeiſters Schmidt 
zu Neuholland, geboren am 12. Juni 1788, verfuͤgt worden. 
Demgemaͤß werden der Handlungsdiener Schmidt und feine 
etwanigen unbekannten Erben hierdurch oͤffentlich vorgeladen, 


ſich innerhalb neun Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 


den 30. Maͤrz 1835, Morgens 11 Uhr. 
auf hieſigem Juſtiz⸗Amte angeſetzten Termin zu melden, wei⸗ 
tere Anweiſung, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß 
der Provocat fuͤr todt erklaͤrt, und ſein Vermoͤgen ſeinen le⸗ 
gitimirten Erben zugeſprochen werden wird. 
Liebenwalde, am 23. Mai 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Juſtiz-Amt. 


Holz: Verkauf. f 

Freitag den 1Iten d. M. Nachmittags um 2 Uhr ſol⸗ 
len auf dem ſtaͤdtiſchen Bauhofe mehrere Haufen altes un⸗ 
brauchbares Bauholz gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit 
elngeladen werden. 

Breslau den 13. December 1834. 

Die Stadt: Baus Deputation. 


Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der ſchleſiſchen Privat⸗ 
Land⸗Feuerſocietät machen wir hierdurch bekannt, daß 
der vom J. Mai bis zum letzten Oktober d. J. zu entrichtende 
Beitrag vom Hundert der Aſſekurations-Summe 15 Sgr. 
beträgt; wobei wir zugleich die pünktlich ſte Einzahlung der 
diesfalligen Beiträge nach 8. 24 des Reglements von 1820 in 
Erinnerung bringen. 

Breslau, am 1. November 1834. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Auctions: Anzeige. 
Am 18ten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 
2 Uhr u. f. Tag, wird im Auctions ge laſſe Nr. 15 der Maͤnt⸗ 
lecſtraße der Mobiliar ⸗Nachlaß des verſtorbenen Kretſchmer Hrn. 
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Kay, keſtebend in Gold, Slber, Uhren, Porz: lain, Glaͤ⸗ 
fern, Zinn, Kupfer, Eiſenzeug, Lemenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Meublen, Ha zusgeraͤth, Gewehren, Piſtolen 
ꝛc., allerhand Vorrath zum Gebrauch, und einer mit Tuch 
überzogenen Stoßbahn, öffentlich 3 werden, was 
im Namen der Erben bekannt ma 

der Auctions⸗ Semmifiiu Man ntg. 


Auktion. 

Am 16. d. M. Vormit. v. 9 Uhe und Nacım. v. 2 Uhr 
ſollen im Auktionsgelaſſe, Nr. 15 Müntlerſtr. verfchiedene 
Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bles, mehrere aus Holz geſchnittene bunt angeſtrichene Fi⸗ 
guren und ein herrenloſer Ketten hund, öffent! ich an den Mul 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau, ben 10. Dezember 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commlſſarius. 


gasgesseesosenagesenesseneee 
Außer den vorzüglichſten Neuigkeiten in den ſchoͤn⸗ 
ſten Kleider⸗ Stoffen, 


S gefertigten 1 und Maͤntel⸗ 


to 
der beſten Auswahl Shawls und 
Umſchlagetuͤcher, 


empfing auch noch in de 9285 9 achſtehenden Artikeln neue 
als 7 breite, fi chwarz ſeidene Zeuge 


2; 

3 

© 

© zu herabgeſetzten Preiſen; 
8 ſehr bub er 5 85 Er Kattune 


von 3 
halbſeidene Se Bägdaline 


5 Eine große Auswahl ſehr 9 
und billiger Weſten⸗Jeuge, 5 
die neuſten Meuble⸗Stoffe, Gardi⸗ 
8 nen⸗ Zeuge und Teppiche. 

15 Saͤmmtliche Artikel aus den ep Fabriken em⸗ 
> pfiehlt unter Verſicherung der billigſten Preiſe und der 
> weliften Bedienung: 


die neue Mode⸗Waaren⸗ 
F erw des 


Moritz Sachs, 
RNaſchmarkt Rr. 42, 
1 Stiege bob. 


6 


sosse 


— 


Das Nusberkaufs⸗Lager 


12 — Prager un. 
9 e 49, ders 5 


hi zum bevorſtehend Weih⸗ | 


nachtömartt wieder mit ver 
iſchicdenen Artikeln, als? 
bunte Kleiderzeuge, Um⸗ 
ſchlage⸗Tuͤcher und Long | 
Shalws, Ballkleider, .f. 2 
ſten und Heine Tuͤcher u. ſ. 
w. nene den e, 

um damit zu raͤumen, be⸗ 

deutend unter dem Koſten 
preiſe verkauft werden. 


SS 


Mahagoniholz 

in Bloͤcken und Fournieren, 
Zuckerkiſtenplanken, Buchs⸗ 
baum⸗, Ceder⸗„Eben⸗Cebra⸗ 
Ron. und Königs - Hold 

erer e Fiſchbein, We⸗ 
berrohr, Cocusnuͤſſe, Pfeffer⸗ 
roͤhre, Perlmutter, Elfenbein, 
Wan und Hppopotamus⸗ 

Zaͤhne und alle Sorten 

rnſpitzen, 


en — den 5 . 
S. Cohn junior, 
ihre Nr. 19. 


N 


— 1617 


S3 deite Beilage zu M 293 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 15. December 1834. 


Bekanntmachung. 


Aufgefordert, unter der Benennung: 


Alma Viadrina⸗Canaſter, 


einen ganz vorzüglichen Taback zu liefern, haben wir mit 


Hintenanſetzung unſeres eigenen Vortheils zu dieſem Zweck 
AR Be Am le zu deren Güte für einen fo bill 
gen Preis geliefert, daß wir mit Ueberzeugung behaupten fon = 
nen, dieſer Canaſter werde felbft den ſtrengeren Anforder un⸗ 
gen auf das Vollkommenſte entſprechen. 
Diͤe einzige Niederlage von dieſem 5 
„Alma Viadrina⸗Canaſter 
befindet ſich bei Herrn Güſtav Roͤsger in Breblau. 
Magdeburg, im November 1834. 


Sonntag und Comp. 


In ergebener Beziehung auf Vorſtehendes erlaubt ſich 


i dieſen wirklich ausgezeichneten 


Alma Viadrina⸗Canaſter 
(in 4 Pfd. Packeten) 
Nr. 1 à Pfd. 12 Sgr. 
Nr. 2 à Pfd. 8 Sgr. 
zu geneigter Abnahme hiermit angelegentlichſt zu empfehlen: 
die Rauch⸗, Schnupftabak⸗ und Cigarren⸗Handlung 


des 
Guſtav Roͤsner, 


am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1. 


Tiſch⸗ und Fußteppiche, 


abgepaßte Sopha- und Bett⸗Teppiche, Pferde-Decken neu⸗ 


—. 


ſter Art, empfiehlt zu beachtungswerthen Weihnachtsgaben: 
die Teppich- Fabrik des 5 

C. G. Gemeinhardt, 

in der Bude dem Herrn Tuchkaufmann Elbel gegen⸗ 


über, und im Gewoͤlbe: Altbuͤßerſtr. Nr. 53. 


Gegummite Siegel⸗Oblaten 
in allen Größen und Couleuxen verkaufe ich ſowohl nach der 
Zahl, als insdeſondere nach Gewicht, zu einem ganz wohl- 
feilen Preiſe. . 

Meine ubrigen Fabrikate \ 


diverſer Schreibmaterialien, 


offeriren nach Preis » Courant , außerdem aber auch noch ganz 


gutes rothes, und auf Beſtellung auch grun, braun und 


ſchwarzes 


Flaſchen⸗ Lack 
zum bilfgften Preiſe nach Aualite. 1 
n C. F. W. Tie e, 
Breslau, Schmjedebruͤcke Nr. 66. 


Wiener und Berliner Art 


geo οοοοοοοοοοοοοοοτg 
Wer 
§Weihnachts⸗Artikel 


& n 
3 S. Neiſſers Herren⸗Garderobe⸗ 
Handlung, 
(Ring Rr. 24, neden der Kornſchen Buchhandlung). 
Hiermit berhre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 
wie ich nach 


& 


© 
@ 
8 
© 


© 


E66 


8 
zu Weihnachts⸗Praͤſentens 
kleine Aſſortiments von? 
Weſten und Binden 


5 in Paͤckchen arrangirt habe und felbige hierdurch zu 


Sauffallend billigen t 5 
ein geſchmackvoll gewaͤhltes 
8 
5 


S888 


2 


e offerire, und zwar: 
Weſten⸗Aſſortiment 


in neueſter Mode (3 Stud) à 21 Thlr. 


Binden⸗Aſſortiment 


in modernſter Facon und verſchiedenen Stoffen 
(3 Stück) à 14 Thlr. 

Ein billigeres, angenehmeres und nütz⸗ 
licheres Weihnachts⸗Praͤſent zu dem nahen 
GFeſte duͤrfte kaum zu empfehlen fein, und ſchmeichle ich mir 
deshalb, mit dieſen hier ganz neuen Arrange— 

ments die ungetheilteſte Zufriedenheit meiner hoffentlich 
recht zahlreichen Abnehmer zu erwerben. 


>909909299999099929090909998 
Eine ſehr ſchoͤne Auswahl 


gemalter Porzellan- Pfeifenköpfe auswärtiger Fabriken zu ſehr 
billigen Preilen, kurze und lange Tabackspfeifen nach neuſtem 
Geſchmack, wohlriechende gezogene Weichſel⸗Roͤhre, Acht tuͤr⸗ 
kiſche Tabacksbeutel und Tonkoͤpfe, Zigarrenſpitzen und Pfeif⸗ 
chen von Bernftein, Elfenbein und Meerſchaum, Spazierſtoͤcke 
aller Art, Friſir⸗, Staub- und Taſchenkaͤmme, Nadeletuis 
von Elfenbein und Perlemutter, nebſt ſehr vielerlei Galanterie⸗ 
Drechslerarbeiten, ſe wie auch achte Meerſchaumkoͤpfe zu ſehr 
billigen Preiſen mit Silber- und. Neufiiber-Befchlägen in neue⸗ 


Sees 


ſter Form, empfiehlt: 


E. F. Drechsler, Kunſtdrechsler, 
Ohlauerſtraße im blauen Strauß Nr. 82, dem 
Rautenkranz gerade über, 
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e e e e e e en er ere Arn, 
> „Einem, hoben Adel und geehrten Publikum 
mache ie ergebene Anzeige, daß meine neue 
Tuch⸗ b und Modewaaren⸗ . fuͤr Herren, 


Riemerzeile Nr. 
zum bebosflefenden Feſte wieder durch mehrere Zufenoungen der nen 


I- 

9 

5 Mode Artikel, 
f ſo auch Galanterie⸗Gegenſtaͤnde für Herren, 
& 


aufs beſte affortirt worden, und erlaube ich mir insbefonvere 
feine Franzoͤſiſche und Niederlaͤndiſche Tuche und Caſimirs, 
die 1 Winter⸗Beinkleiderzeuge, 
gel hr elegante Weſten 


in Wolle, Seide la Sammet. 
Eine ſehr große Auswahl neuer 


Sedbatert, Chemiſetts, Kragen, Manchetten und aͤcht oſtind. Taſchentuͤcher, 
ſeidene Stoͤppjacken, 


baumwollene, wollene, halbſeidene und ſeidene 


Strümpfe und Handſchuhez; 


* 


die neueſten Pariſer Modells von 


4 Huͤten und Muͤtzen, 
ſo au Ball⸗Schuhe. 

& eie außerordentlich große Auswahl 

2 eleganter Kappel, 


5 Unterziehjaͤcken und Beinkleider, 
= ſowohl in Wolle als auch in Baumwolle und Leder. 
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Weiße und die neueſten bunten Hemde 


in allen Qualitäten, 


Tuͤrkiſche Schlafroͤcke, 


ſo ar in Florentin und dergleichen Zeuge, 


5 elegante Zragbänder 


der, Seide und Gummi % 

Tabaksbeutel, Tabakskaſten, Feuerzeuge, Zuͤndmaſchinen und Feuerzeug⸗ ! 

Taſchchen, Zigarren⸗Etuis, Geldboͤrſen, Brieftaſchen, Schreibzeuge & 

und Schreibmappen. 

Die neueſten Chemiſetts⸗ Knoͤpfe, 
B lauge und kurze Uhrketten. 

Perſpective, Lorgnetten, ſilberne Zigarrenſpitzen. 3 

| Die neueſten Stöde und eine ſehr große Auswahl der neueften langen; 

und Reese. Pfeifen und Pfeifenkoͤpfe, wie auch . 0 


Dar 


Reiſe⸗ und Raſir⸗Toiletten und dergleichen Spiege Ser 
Raſirmeſſer, Doſen, Streichriemen, wie auch Feder⸗ und ſchemneſſer. a 
Sehr elegante franz. und engl. Reitgerten, 
Reiſetaſchen, Reiſeflaſchen und Reiſebecher, fo auch engl. Gummiliſſen. | 


. garren in verſchiedener Qualität. 
65 


Eine vorzüglich ſchoͤne zieh * feinen Parfumerien und Seifen, fo auch ächtes Eau de 
Cologne, RR, und verſichert die reellſte und biligſte . 
L. Hainauer jun 
RER ag RR EEE EEE RE BR: 
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SOHSSOIHSHTHO9E0E99E9:8I099 
Wir geben uns hiermit die Ehre ergebenft anzuzei⸗ 

2 gen, daß wir unter heutigem Tage auf hieſigem Platze 
eine | 


Parfumerie⸗Fabrik; 
und Handlung en 
gros und en detail 


in derſelben Ausdehnung, wie ſolche in größeren Staͤd⸗ 
ten bereits beſtehen 
unter der Firma 


Bötticher und Metzenthin 


eröffnet haben. 

Des reichſte Auswahl der feinften franzoͤſiſchen und S 
enzliſchin Toilette-Seiſen, Seif Creme, Pomaden, O 
Haaröle, Eau de Colognen, Eau de Lavanden, 
Extrai's in allen Geruͤchen, Schönheitsmittel, Schmin⸗ 
ken. Hiarfaͤrbungsmittel, Zahnpulver u. ſ. w., deren 
ſpezielle Aufzahlung durch unſeren Preis Courant zur 
Oeffentlichkeit zu bringen wir uns vorbehalten, ſetzt 
uns in den St and jeder Anforderung in unſerem Fache 
Genuͤge leiſten zu konnen, und foll es unfer eiftigſtes 
& Beſtreben fein, durch die ausgeſuchteſte Qualität, Ele⸗ 
& ganz und Billigkeit un ſerer Fabrikate ein geehrtes Zur 
trauen in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. 

Breslau, den 15. Dezbr. 1834. 


Bötticher u. Metzenthin. 
Am Ring, Riemerzeile 
N 


“ + 
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leider und Schürzen- 
Leinwand, 


fo wie weiße find bunt 2 3 , 
Auswahl: nte Tücher, empfiehlt in größter 
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9. Wohlaue r, 
am Ringe Nr. 37, neben der Handlung des 
5 Herrn Bedau. 


ese 


Großes Lager von Nuͤrnberger 
pielwaaren 
zu ben feſten Fabrik⸗Preiſen in Holz, Glas, Blech und Zinn, 
von jeder beliebigen Art, nebſt ſehr elegant gekleideten Pup⸗ 
pen in allen Großen, und Tivolis. 
9 B 100 ch t 0 K 

Nr. 9, Albrechteſtraße eine Treppe hoch. 

Da Abends iſt das Lokal beleuchtet. 


Mein Lager sämmtlicher beliebter 
Ermelerscher Rauch- und 
Schnupf-Tabacke, 
womit ich stets vollständig sortirt bin, und als etwas 

besonders ausgezeichnetes den 
Maracaibo Canaster 
a 40 Sgr. pro Pfd., in ganzen und halben Pfund- 
Büchsen; 8 . 
Varinas Canaster | 
a 20 Sgr. pro Pfd., in braun Papier, grob und fein 
Schnitt, in 3 Pfd. Paquets; 
Schöne leichte 
Rollen- Yarınas-Canaster und 
Portorico 


so wie Cigarren aller Qualitäten, empfehle ich hier- 
mit zu fernerer gütigen Abnahme. 
Ferd. Scholtz. 
Büttner- Strasse Nr. 6. 


Goldene Damen Uhren, 


ſo wie alle Sorten goldene und ſilberne Cylinder- und Repetir⸗ 
Uhren aller Arten, find in großer Aus wahl und billig geſtell⸗ 
ten Preiſen zu haben in der Uhren: Handlung der 


Gebruͤder Bernhard, 


Reuſcheſtraße neben dem goldenen Schwert. 


Sehr nett gearbeitete Pariſer 
Bonbonnieren, Markenkaͤſtchen, Neceſſairs, Portefeuilles, 
Stamm: und Tagebuͤcher, Brieſtaſchen und dergleichen, vers 
kaufen zum billigſten P.eife: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


Lichten Magdeburger und 
inlaͤndiſchen Leim, weißen u. 
halbweißen Schrenz, ſehr 
ſchoͤn trockenes Kartoffelmehl 
und ganz feine Weitzenſtaͤrke 
in 1 Etr-⸗ Gebinden empfiehlt 
billigſt im Ganzen und Ein⸗ 
zelnen: en 
F. W. Scheurich, 

Neuſtadt, Br. Str. Nr. 40 


in Breslau. ; 


x 


: 
© 
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TFuͤr auswaͤrtige Rechnung ſol⸗ 
8 len, um damit aufzuraͤumen, ver⸗ 
8 ſchiedene Kleidungsſtuͤcke für Her⸗ 
ren, als Maͤntel, Oberroͤcke, ſo⸗ 
8 wohl wattirt als ohne Watte, Bein⸗ 
: kleider, Weſten u. ſ. w., ſaͤmmtlich 
gen Preiſen verkauft werden. Das 
> Nähere am Rathhauſe im golde⸗ 
nen Krebs, der großen Waage 
© fchräge über eine Stiege hoch. 


aufs Modernſte und Eleganteſte ge⸗ 
arbeitet, ſofort zu auffallend billi⸗ 
COOSO9SCOOI9H:H9CO9H999893 
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Weihnachtsgeſchenke 


aus dem Gebiete der 


Phyſik und Mechanik. 


N Kleine Elektriſirmaſchinen nebſt Apparaten zu Experimenten 


(Glockenſpiel und Leidnerflaſche), fuͤr wißbegierige Knaben; 
ſehr elegante Barometer, Thermometer, Conſexvations⸗ 
Brillen mit per iskopiſchen Glaͤſern, welche das Auge ſtaͤrken, 


empfiehlt: 5 
A. Schleſinger. 
Mein Stand iſt an der Hauptwache, naͤchſt der Schlei⸗ 


ferbude. = 


Leinene und wollene Fußtep⸗ 


pich⸗Zeuge, 
die Elle à 3, 4, 5 und 6 Sgr., empfiehlt die 
5 Leinwand⸗ Handlung 


G. B. Strenz, 


am Bluͤcherplatz Nr. 18 neben der Commandantur. 


Perſiſches Raͤucherwaſſer, 
welches außer dem feinſten Wohlgeruch, den es nach der An⸗ 
wendung dauernd verbreitet, noch andere ſehr nützliche Eigen⸗ 
ſchaften enthalt, iſt nebſt Gebrauchsanweiſungen zu ſehr cl⸗ 
vilem Preiſe zu haben, in der Papier⸗Handlung bei Brade, 


am Ringe dem Schweidnitzer Keller gegenüber, 


—— . ä ͤ ¼äã.Hſ ——j ä — — 
Sineumbra⸗, Aſtral⸗, Studier⸗ und Hänge⸗ 
Lampen, nebſt allen zu Lampen gehörigen 

- Gegenſtaͤnde, f 

ferner ſehr ſchoͤne lakirte Zinn: und Blech⸗Waaren, als 
auch die neueſten, von mir verfertigt und verbeſſerten 
Caffee⸗Maſchinen, empfiehlt in wirklich großer Auswahl 


(nicht nur auf dem Papier,) zu möglichſt billigen Preiſen 


die Lampen⸗Fabrik und lakirte Waaren⸗Handlung des 
A. Runge, Hintermarkt (Kraͤnzelmarkt) No. 8. 


* 


Elbinger Neunaugen 
in + und + Fäͤßchen koͤnnen jetzt bllliger verkaufen 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Breslau, Carlsſtraße No. 41. 


> Toilette des Dames et 
Messieurs \ 


Unterzeichneter beehrt ſich, fein in jeder Hinſicht gut af: 
ſortirtes Lager von aͤcht franzöfifchen Parfümerien und Toilette⸗ 
Seifen von Houbigant, Diſſey, Laugier ꝛc. als Weihnachts⸗ 
geſchenke zu offeriren. Ein Catalog dieſer mannigfaltigſten 
Gegenſtände zu ſiren Preiſen liegt für Jedermann bereit. 

i A. Brichta, Parfumeur 
ei devant à Paris. 
in Breslau Nr. 3 Hintermarkt dicht neben der 
Apotheke. 


9999980399859:50800989080995 


Eine bedeutende Auswahl; 
der allerneueſten 


Nezeſſaire für Herren und Damen, 

Schreib-, Raſir⸗ und Zigarren: Etuis, 

Boſtonmarken und Farbenkaͤſtchen, 

Damenksrbchen, Ball» und Parolbuͤchel, 

Viſitenkarten⸗Taͤſchchen, 

Schreibmappen, Albums, Agendas, 

Notizbuͤcher, Brieftaſchen mit u. ohne Inſtrumente, 
ſo wie eine Menge anderer zu Weihnachtsgeſchenken paſ⸗ 
ſende Gegenſtaͤnde empfiehlt zur gütigen Abnahme 


die Galanterie⸗, Kurz 
Waaren, Meubled- und 
Spiegel⸗Handlung 
Joſeph Stern. 


Risg⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 60. im ehemal. 
=} Graͤfl. Sandretzkiſchen Hauſe. 
GOSHBO92:99E938999395985808 
„ Bleiftifte . 


wovon mein Sortiment (mit eigener Firma geſtempelt) die 


SSO esse 
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reichhaltigſte Auswahl fe jede Anforderung darbietet, em⸗ 


pfehle hiermit allen Denen, welche dieſelben noch nicht kennen 
und fir billigen Preis etwas vorzuͤgliches haben wollen. 
N 2 D 0 B x a d 2 N 5 2 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber, 
A n ; 1 8 ei v 
Zu dieſem Weihnachts⸗Markt empfehle ich ein vellſtaͤndig 


ſortirtes Lager von den neueſten Galanterie⸗ und Kurz Waaren, 
nebſt einer großen Auswahl von Nuͤrnberger und Sonnenber⸗ 


Kinder⸗Spielwaaten zu den billigſten Preiſen. 
Ne een eh eden, 
f vormals B. F. Lehmann 
2 — am Ringe Nr. 58. 


als andere Arten rad find in befter Güte, zu den 

vekannten hoͤchſt biligen Preifen ſtets zu haben: Neue Welt» 

Gaſſe Nr. 36 im golenen Frieden eine Stiege hoch bei: 
S. Erzelliger, 


C. G. Brück, Buchbinder 
und Galanteriearbeiter 


Hintermarkt Nr. 6, 
unterlaͤßt nicht ein reſp. Pub ikum zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachts feſte auf fein vollſtͤndig aſſortirtes Lager aller in fein 
Fach emſchlagender Artikei aufmerkſam zu machen, mit der 
Verſicherung, daß es auch diesmal, wie ſchon ſeit einer Reihe 


von Jahren mit den neueſten und geſchmackvollſten Gegen⸗ 


ſtaͤnden verſehen iſt. Ohne weitere lobende Anpreiſung dieſer 
Artikel nur mit dem Verſprechen der prompteſten und reelſten 
Bedienung bemerke ich nur noch, daß ich zugleich eine Aus- 
wahl garnirter Stickerei vorraͤthig halte. 


Blumenvaſen in Porzellain 


mit reichen Malereien und Golddekorationen empfiehlt in rei⸗ 
cher Auswahl die Porzellain⸗Malerei von F. Pupke am Naſch⸗ 
markte Nr. 45 eine Treppe hoch. 


Neues. 


So eben empfingen wir aus Berlin 


Secretaire, 
Servanten, 
Chiffonieren und 
Speiſe Tiſche, 


in den neuſten Formen, von vorzüglicher Qualité, und er⸗ 
lauben wir uns, ein hochgeehrtes Publikum darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 


Bauer und Comp., 


Naſchmarkt Nr. 49, 
im Haufe des Kaufmanns Herrn S. Pra⸗ 
— . ge jun. 
SOS 
5 Nuͤrnberger Lebkuchen, 
braun und weiß, empfiehlt billigſt: 8 
8 T. J. Urban, 
8 We vormals B. F. Lehmann 8 
am Ringe Nr. 58. 8 
Secco 0090080000088 
Wein An ze i e.. 
Eine Parthie vorzuͤglichen aͤchten Champagner, zu 1 reh, 
Bourgunder⸗Mouſſee, weiß und roth, von Jeaumin, die 


Flaſche 13 kehlr, fo wie guten Grünberger Champagner zu 


auch in halben Flaſchen, empfiehlt; 


25 ſot. pro Flaſche, 
A F. A. Hertel am Theater. 


&- 


— 4521 — 


Zu dieſem Chriſtmarkt verkaufen wir 2 a 
zu tar ö 19 25 niedrigen 
reiſen: 
Theemaſchinen, Thee- und Kaffeebreter, Lampen jeder Art, 
Glaͤſer⸗ und Flaſchen⸗Unterſaͤtze, Brodkoͤrbe, Cigarrenbuͤchſen, 
Leuchter, Zuckerdoſen, Schreibzeuge, Serviettenbaͤnder, Licht⸗ 
ſcheerenunterſaͤtze, Rauch- und Schnupftabacksdoſen, Spuck⸗ 
naͤpfe, Wachsſtockbüchſen und dergl. ſehr viele andere Gegen⸗ 


ſtaͤnde. 
Hübner und Sohn 
eine Stiege hoch 
Ring⸗ (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


Theaterperſpektive verkauft zu den billigſten Preiſen, und 
zwap unter der Bedingung des freien Umtauſches, wenn 


& 
Alle Arten Augenglaͤſer, Brillen, Lorgnetten und 
ſolche zu Weihnachtsgeſchenken dienen ſollen, und viel⸗ 


ſtraße. N 


i L. H. Seifert, Ring 
E22 


Von der erwar eten N 
engliſchen Patent⸗Fleck⸗Seife, 

deren Eigenſchaften darin beſtehen, daß man alle Flecken, fle 
mögen von Harz, Talg, Wachs, Oel, Oelfarbe, Wagen⸗ 
ſchmiere, Pech und dergl. herruͤhren, aus Merino, Bombaſ⸗ 
fin, Moußelin, Leinwand, Tuch, Caſimir und Filzhuͤten, 
ſowie aus Stubendielen herausbringen kann, ohne der Farbe 
des Stoffes zu ſchaden, erhielt wiederum eine Zuſendung und 
empfiehlt das Päckchen zu 22 Sgr. 

N 5 Friedrich Walter. 
Ring Nr. 40., im ſchwarzen Kreuz. 


Billiger Zucker⸗Syrop. 

Ich habe eine Parthie Zucker⸗Sprop (nicht Staͤrke⸗ oder 
Runkelrüben⸗Syrop) in Cemmiſſion erhalten, wovon ich die 
Siederei nachweifen kann, und verkaufe denſelben, um ſchnell 
zu räumen, im Ganzen ſehr billig, einzeln das Pfund 3 Sgr., 
jedoch nur in ganzen Pfunden. f 

- SIEHE EI 


Ohlauer Straße Nr. 38. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsmarkt beehre ich mich, 
meinen verehrten Kunden ganz ergedenſt anzuzeigen, daß 
ich mich wieder mit einer großen Auswahl des ſchoͤnſtan 
Damenputzes empfehlen kann. Meine Bude ſteht aber die⸗ 
ſen Markt nicht der Riemerzelle, dem Herrn Juvelier 
Thun, ſondern auf dem Naſchmarkt dem Herrn Kanfmann - 
Urban, vormals Lehmänn, gegenüber, Br 

* Ch. Heinert, vormals Nebel. 


Nach der neuſten Art, und ſehr dauerhaft fertige Sophas 
und Stuͤhle, von reinen Roßhaaren, als auch von Seegras, 
ſind bei mir, indem ich dieſe ſelbſt verfertigte, zu 1 
ligſten Preis zu haben. Zugleich iſt bei mir ein fehr billiger 
Ottemanſtuhl zu verkaufen. Auch empfehle ich mich mit al⸗ 
ler Art Tapezier⸗Arbeit und verſpreche dieſe zur größten Zuftie⸗ 
denheit zu verfertigen. L. Ehrmann, Tapezier, Neu 
Weltgaſſe Nr. 1. 


Feinſten auchn chen Raͤucher⸗ 
Balſam, 


wovon einige Tropfen, auf den warmen Ofen oder Blech 
gegoſſen, hinreichend ſind, ein geraͤumiges Zimmer mit dem 
angenehmſten Wohlgeruch anzufuͤllen, empfiehlt das Glas 
zu 7½ Sgr. Friedrich Walter, 

> Ring No. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Tabak = Offerte. 
Aus der Fabrik des Herrn W. Roch in Magdeburg 
offerint: 
Einen leichten gutriechenden Rauchtabak dos Pf. > 8 
Seinen Portorico 
Geſundheits⸗Canaſter 10 
Aus der Fabrik der Herrn Müller 25 Welchfel 
in Magdeburg: 
Petit-⸗Vorinas⸗Canaſter das le 10 Ser. 
Leichten Portorico s 8 
Aus der Fabrik der Herrn Sonn tag und Comp. 
in Magdeburg: 
Bruſt⸗Canaſter 
Deutſchen Muff⸗Canaſter 
und aus der Fabrik des Herrn Paul N öh 7 75 in Mage 


N 
N hee⸗Canaſter das Pfund 6 Sgr. 
(Janz vorzüglich leicht und wohlriechend) zur gütigen Beach⸗ 


tung beſtens: 
1 Carl Buſſe. 


Geſchwiſter Burghardt, 

Nikolaiſtraße No. 2 nahe am Ringe, 
empfehlen bei herannahendem Weihnachtsfeſte die modern⸗ 
ſten ſeidenen Hüte, Hauben, ſowohl zum Putz als Ne 
gligée, fo wie alle in dieſes Fach e Artikel zu 
vorzuͤglich billigen Preiſen. 

Auch iſt uns ein Lager von feinen gesch sole, zu 
Weihnachtsgeſchenken ſich eignenden goldenen nnb ſilbernen 
Bijouterie⸗Waaren in Commiſſion gegeben worden, welche 
wir waͤhrend des Chriſtmarktes zu auffallend billigen Prei⸗ 
ſen verkaufen. 


ai ie 8 5 Sgr. 


Dekatir⸗Maſchinen 
neueſtex Art nebſt Gebrauchsanweiſung habe ich eine Parthie 
aus Frankreich in Commiſſion erhalten, dieſelben zeichnen ſi ſich 
ſowohl durch ihre Einfachheit als auch dadurch aus, daß je⸗ 
det Lehrling ohne Gefahr und mit wenig Koften das Decati⸗ 
ren der Tuche in einem kleinen Raum ſchnell beſorgen kann. Ich 
empfehle dieſe Maſchinen einer beſondern Beachtung allen Tuch⸗ 
fabritanten , und Tuchkaufleuten, fo wie auch denjenigen, 
welche in Tuch arbeiten und erbitte mir Beſtellungen und 
Anfragen portofrei. 
D. Kaufmann in Landshut. 


Beſtes Hamburger Rindfleiſch 
Beſte Hamburger Speck⸗Buͤcklinge 


erhielt ſo eben und empfiehlt 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Krertz. 
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Patentirte Badeſchraͤnke find zum Kauf und zur Miethe 
unter nachſtehenden feſten Preiſen zu haben, Eliſabeth⸗Straße 
Nr. 4. im goldenen Kreuz in Breslau. 

Nachweisung der Kauf- und Miethö-Preife 

der patentirten Badeſchraͤnke 


von C. L. W. Schneider, Eliſabethſtraße Nr. 4. 
in Breslau. 


Mit Mit 3 


Zahlbar in Preuß. Courant ah ei 
in + bis ur Stücken. roͤhrer]roͤhren 
e rlt.|ig Fit 1ie- 
1 einfacher Apparat nebſt Zubehör . .. 15115118.— 
1 Badeſchrank nebſt Apparat und 
Zubehör von Kiehnen Holz 281151311 — 
von Elſen⸗Holz „ 1431554 
von Birken⸗ Holz J351538— 
von Zuckerkiſten⸗Holz 3715140 — 
von Mahagoni⸗Holz 401151431 — 
Monatlicher Mieths betrag, für f 
welchen die Badeſchraͤnke gegen ei: 
nen Leihſchein verliehen werden: 
NB. Gemiethete Badeſchraͤnke wer⸗ 
den als Eigenthum erworben, wenn 
die Miethe 14 Monate hinterein⸗ 
ander regelmäßig praenumerando 
bezahlt wird. Die Quittungen 
über die bezahlte Miethe werden 
dann gegen die Quittung uͤber den 
entrichteten Kaufpreis ausgetau ſcht 
und der Leihſchein zu ruͤckgegeben. 
Fuͤr 1 kiehnen Badeſchrank mit Apparat 215 2010 
1 elſen dito dito 2110 2.15 
„I birken dito dito -1 2120] 2,25 
„I zuderfiften dito dito 3—1 3] 5 
„1 mahagoni dito dito 3110] 3/15 


Folgende Gegenftände werden, wenn fie be⸗ 
gehrt werden, beſonders beiahlt: 

rtl. 1f9- 

1 Waſſerfaͤßchen zum bequemen Eingießen des Waſſers [110 
2 Klappen an der Bank zur Verhütung des Ueberſpri⸗ 
tens des Waſſers bei ſehr lebhaften Bewegungen 

mit den Armen. g 15 

1 Vorrichtung gegen Himersheibat-Befmerden 34 


1 dito gegen Kopfleiden 1.15 
1 dito gegen Augenleiden . a7 
1 dite zum Gebrauch bei ee "Rtantheirn 3.— 
1 Schlauch — 1.20 
1 Mutterrohr 2 ( 65 
Fur Emballage wird berechnet: 
Für eine Kifte zum Verpacken des einfachen Apparats 1— 
Für Verpacken des Schranks nebſt Apparat in Stroh 
und Leinwand 2 

Fuͤr eine Kiſte zum Bender des Schtanks u. Apparats 5.— 
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| Platin. Zimdmafchinen | 
eigner Fabrik, 


neueſter Art, mit und ohne Oehllampe in verſchiedener Aus⸗ 
wahl, für deren Dauer und Puͤnktlichkeit ich einſtehe, offe⸗ 
ritt zu den billigſten Preiſen: 
Jo h. Kramer der Aeltere, 
Kunſtdrechsler in Breslau, 
Schuhhruͤcke Nr. 69, 
nahe der Albrechts⸗Straße. 
Ich uͤbernehme auch alle Reparaturen dergleichen Maſchi⸗ 

nen zu maͤßigen Preiſen. 


Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſtens ge⸗ 
miethet und die Miethe fuͤr dieſe Zeit gleich bei der Beſtellung 
entrichtet werden; bei laͤngerer Miethszeit wird ſie monatlich 
praenumerando entrichtet. 

Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Erklaͤrung 
gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate zu behalten. 

5 C. L. W. Schneider. 


Pferd⸗ und Wagen⸗ Verkauf. 

Ein guter Einſpaͤnner nebſt Plauwagen und Geſchirr 
iſt wegen Veränderung für den billigen Preis von 35 Rthlr. 
zu verkaufen. Auch kann es einzeln verkauft werden. 

Das Nähere Hinterhaͤuſer No. 10 eine Stiege. 


5 Mein in Oppeln am Ringe mit meiner Handlung 
eingerichtetes Eckhaus, welches mit Ende März kuͤnfti⸗ 
E gen Jahres pachtlos wird, beabſichtige ich aus freier 
Hand zu verkaufen, und erſuche ich hierauf Reflectirende, ſich 
entweder perfönlich, oder in francirten Briefen an mich zu 
wenden. Brieg, den 29. Novbr. 1834. 

5 Leopold Thamme. 


Zu verkaufen. 

Eine nahrhafte, ſchoͤn eingerichtete Spezerei«, Farbe⸗, 
Taback⸗, Leinewand⸗„ Porzellan» und Glas⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung, iſt mit einem gut gebauten Wohnhauſe und ſehr ſchoͤnem 
Garten wegen fortwaͤhrender Kraͤnklichkeit des Beſitzers, bald 
und ſehr billig zu verkaufen. Naͤheres erfaͤhrt man: Neue 
Weltgaſſe Nr. 37. eine Stiege hoch. 


Eine B Klarinette mit II ſtuͤck, auch eine C Klarinette beide 
von Buchsbaum mit Eifenbein garnirt mit allen noͤthigen Klap⸗ 
pen; ferner eine große Floͤte von Ebenholz mit C. Fuß, drei 
Mittelſtücke und allen nöthigen Klappen von Suber, welche 


ſich beſonders als Weihnachts- Geſchenk eignen würde, iſt billig 
zu verkaufen. 


Bürgerwerder, Werderſtroße Nr. 13. 
im Deſtillateur⸗Laden. 


(Offene Stelle.) 


1 Oekonomie-Administrator, 
welcher dureh gute Empfeilungen über seine Mo- 
ralität und Zuverlässigkeit nachzuweisen vermag, 
dass derselbe die Verwaltung bedeutender Güter 
selbstständig zu leiten im Stande ist, kann eine 
sehr vortheilbafte, mit hohem Gehalt verbundene 
Stelle erhalten durch J. F. L. Grunenthal in 
Berlin, Zimmerst. Nr. 47. 


— 


Zuſtand verſetzt. 


. An H. M. 

Es iſt nicht fein, daß Sie Sachen, woruͤber laͤngſt Gras 
gewachſen, un aufgefordert zur Publicität bringen, die 
Ruhe einer ſtillen Familie ſtören, und Männer verunglim⸗ 
pfen, welchen das Publikum die hoͤchſte Achtung zollt. 


Abotheken⸗Verkauf. 


Eine privilegirte Apotheke in Schleſien für 25000 Rthlr. 
weiſet zum Verkauf nach der Apotheker A. Schmidt. 


— 


30,000 Rthlr. 


habe ich zu dieſem Weihnachts: Termin gegen Pupillar⸗Si⸗ 
cherheit und auf Wechſel zu vergeben. F. Mähl, Altbuͤſ⸗ 
ſerſtraße Nr. 31. 


Den 12. d. Abends, iſt mir eine ſilberne Schnupftabacks⸗ 
doſe, (gravirt, golden Charnier und die Seitenwaͤnde ausge⸗ 
tieft) abhanden gekommen. Wer mir dieſelbe wieder zuſtellt, 
erhaͤlt — ohne um das Geringſte uͤber die Art des Findens oder 
Namen des Finders befragt zu werden, — den vollen Silber⸗ 
werth und werde ich dem Zuruͤckerſtatter um ſo mehr Dank 
wiſſen, da dieſe Doſe als Andenken an eine mir theure Perſon 
mir ſehr werth iſt. 

V. H., den 14. December 1834. 
J. Th. Cron a, 
Oderſtraße Nr. 8. im grünen Bergel. 


F 

Da ich als 70jaͤhriger Mann wegen Alters ſchwaͤche und 
Kraͤnklichkeit meine ſeit uͤber 41 Jahr unter meiner Firma mit 
Ehren und Gluͤck geführte Tuch: und Ausſchnitt⸗Handlung, 
zum goldnen Engel genannt, an einen bemittelten jungen 
thaͤtigen Mann zu uͤbertragen Willens bin, ſo mache ſolches 
hiermit bekannt, und bitte wegen der Conditiones ſich entwe⸗ 
der in portofreien Briefen, oder viel beſſer muͤndlich mit mir 
ſelbſt daruber zu beſprechen. 

Johann Valentin Magirus. 

Ein Candidat, der in den gewoͤhnlichen wiſſenſchaftl. 
Gegenſtaͤnden, auch im Franzoͤſiſchen, unterrichtet, doch 
nicht muſikaliſch iſt, wuͤnſcht als Hauslehrer angeſtellt zu ' 
werden. Er ſieht mehr auf gute Behandlung, als auf 
hohes Gehalt. Auskunft ertheilt Hr. Gymnaſiall. Rath, 


Tauenzienſtr. No, 7. 

4 eine gute Hand ſchreisend, mit vielen Anlagen zum 

Zeichnen, wünſcht die Jaͤgerei zu erlernen, und bite 

tet um einen Prinzipal oder Lehrherrn. Auskunft giebt das 

Verſorgungs- und Vermiethungs⸗Comptoir „ Aübrechtsſtraße 
Nr. 10., bei Bretſchneider. 


Ein Vaterloſer 17jaͤhriger Menſch von Bildung, 


Anzeige. Salpeter⸗Anſatz, oder feuchte und naſſe, da: 
her ungeſunde Wohnungen, Saͤle, Keller, Waͤnde u. dergl., 
werden durch den berühmter engl. Tunnel⸗Cement von dem 
Verfertiger deſſelben, in einen ganz trocknen und dauerhaften 
Näheres; Altbüßerſtraße Nr. 18. 
chemiſchen Fabrik: Niederlage 


“ 


1 g — 


Einen Lehrling 


* 


ſucht der Optikus L. H. Seifert, Ring Nr. 41. 


— 


Gute und billige Retourgelegenheit nach Berlin zu er⸗ 


fragen 3 Linden Reuſcheſtr. 


Tas —rß—ß5—rvr—7ß,ßÜ —— 
Ein Zuchtſtier, ſchweizer Abkunft, dunkelbraun, ohne 


Abzeichen, 3 Jahr alt, ſteht zum Verkauf bei dem 
; i Major v. Heugel, 
zu Kenſchkau bei Breslau. 


Gutes Lager⸗Bier 
die ganze Flaſche 3 Sgr. die halde 1 Sgr. 6 Pf. iſt wieder 


zu haben, Ohlauer Straße in 2 Kegeln bei 
5 J. Gottfr. Sperlich. 


Zu vermiethen. ; 

Ein meublirte Stute im erſten Stock vorn heraus, welche 
ſich vorzüglich zu einem Abſteige-⸗Quartier eignet, iſt in diefer 
Art oder an eine einzelne Perſon, bald zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
here Oblauer⸗Straße Nr. 41 erfragen. 


g 2 Zu vermiethen 5 
und ſofort zu beziehen iſt ein Gewoͤlbe nebſt Comptoir, Remiſe 
und Keller, noͤthigenfalls auch Wohnung dazu. Naͤheres 
hierüber Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 20. 


2 


Angefommene Fremde. 

Den 13. Dezember. Deutſche Haus: Hr. Major und Poſt⸗ 
meiſter v. Stutterheim a. Parchwitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Lubienski a. 
Pudliczki. — Gold. Baum: Fr. Gutöbef, v. Schickfus a. Baum⸗ 


garten, — Fr. Majorin v. Kalkteuth a. Dietzdorf. — Goldne 


Gans: Hr. Kaufm. Hurowitſch a. Odeſſa. — Hr. Gutsbeſ. von 
Gilgenheimb a. Franzdorf. — Hr. Partik. Liebich und Hr. Par⸗ 
tik. Schöler a. Reichenbach. — Gold. Zepter: Hr. Lieutenant 
von Samoggy aus Buckowine. — Hr. Gutspaͤchter Wolff aus 
Steine. — Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. Majuncke a. Kanterwitz. 
Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. v. Schehliha a. Labſchuͤg. — Hr. 
Kaufm. Kühnert a. Cahla. — Blaue Hirſch: Hr. Major von 
Gillern a. Striegau. — Hr. Gutsbeſ. Baron von Luͤttwitz a. Nas 
ſelwitz. — Hr. Gutsbeſ. Schäffer a. Dankwitz.— Rautenkranz: 

Hr. Fuͤrſt Carl von Hohenlohe-Waldenburg⸗Schillingsfuͤrſt a. Wien. 
Hr. Fabrikant Moszezynski a. Gneſen. — Hr. Kaufm. Lands⸗ 
berg a. Tarnowitz. 

Privat⸗Logis: Schmiede bruͤcke Nr. 12: Fr. Haupt⸗ 

mann v. Schmakowska a. Gr. Herz. Poſen. — Am Ringe Nr. 50: 
Hr. Sub⸗Diakonus Ruffert a. Neurode, —Hummerey Nr. 26: 
Hr. Sekretair Elsner a. Peterswaldau. — Nikola iſtr. Nr. 41: 
Hr. Kaufm. Sternberg a. Kempen. . 

Den 14. Dezember. Drei Berge: Hr. Kammerherr Graf 
v. Zedlitz a. Roſenthal. — Gold. Schwerdt: Hr. Gutsbeſ. v. 
Lindeiner a. Kunsdorf. — Weiße Adler: Hr. Landrath Graf 
v. Frankenberg a. Warthau. — Hr. Kaufm. Frauenftädt a. Neiſſe. 
Gold. Zepter: Hr. Inſpek. Minor a. Lorzendorf. — Hr. Apr 
thek. Lehmann a. Kreutzburg. — Gr. Stube: Hr. Guisp. Su⸗ 
dolski a. Polen. — Hr. Gutsp. Erbs a. Namslau. — Gol 


Gans: Hr. Landes⸗Aelteſter v. Mutius a. Albrechtsdorf. — b. 
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Kaufm. Werner a. Bordeaur. — Gold. Löwe: Hr. Referend. 
Grubert a. Muͤnſterberg. . E 

Privat⸗Logis; Oderſtr. Nr. 17: Hr. Lieutenant Ge⸗ 
rignon a. Lüͤben. — Friedr. Wilhemſer. Nr. 70: Hr. Guts⸗ 
beſ. Teichmann a. Deichſelau. — Friedrichs⸗Wilhelmſtr. 
Nr. 27: Fr. Stadt⸗Inſpek. Frdſe a. Schweidnitz. 


WECHSEL- UND -GELD-COURSE 
Breslau, vom 13. December 1854. 


2 . —— — 


Wechsel- Course, 


f Briefe. | Geld, 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1414 — 
Hamburg in Banco „ | Vista 135 * 
DE a EN; a 
1 CC m a 2 Mon. 1524 — 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. 7 — 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. =. — 
Leipzig in Wechs, Zahl. a Vista 1057 — 
R W. Zahl. = — 
Autzs burg 2 Mon. 103134 — 
Wien in 20 Rr. à Vista — — 
Ditto 2 Mon. 104 a 
Bien He Viele 1001 > 
Die 8 2 Mon, =. 991 

Geld- Course. | | 
Holländ, Rand- Ducaten . 96 — 
Kaiserl, Duca ten [532 . 
Friedrichsd' or .. | 415} 5% 
Poln, Coüränt, Ze, ou’... 8 1025 — 
Wiener Einl.- Scheine 12751 er 
Effecten-Course, Fut. 

Staats- Schuld- Scheine. . | A | 991 — 
Sechandl, Mäm, Scheine à B50 R.. co, 
Breslauer Stadt- Obligationen. | Az 1043 — 

Ditto Gerechtigkeit ditto 4 91 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbrieſe + 44 1025 — 
Schles, Plandbr. von 1000 Rtlr. 4 106 5 — 

Ditto ditte — 300 — A| 1063 

Ditto dit — 100 — 4211 — — 
Dise ac 2 — At — 


— — ee EEE | 
13.05. | Barom. inneres aͤußeres feucht | Windſtaͤrke Gewolk 


6 u. V. 28“ 4, 40 ＋ 4,0 0, 2 — 1,3) N. 19° 
2 u. N. 28“ 2, 6s ＋ 4,0 ＋ 0,5 + 0, 5] NO. 10% 


Nachtkuͤhle — 0,5 ( 


dck. Gw⸗ 
gr. Wik. 


Thermometer) Oder + 1, 6. 


——— — — — — 2 UNITED 
14. Ob. Bm. inneres äußeres feucht Windſtarke Gewolk 


— 


au. 8.128” 3, 09)+ 3,214 o, s 1,0) Wige de. w 
au. N. 2s“ 2, 02)+ 3,5 ＋ 0,7 + 0, W. se dck. Gw 
Nachſkuͤhle — 1, 6 Thermometer ) 


Oder #1, 3. 


—ũ— ä— ———— — — — — . — 
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ze tet de 


Breslau, den 13. 


r 


| 8 
Dezember 1834. 


e : — — er 5 a - — 5 Er 6 Pf. 1 Reit. 13 Sgr. — pl. 
oggen: | Rtlir. 10 Sgr. 6 Pf. Ir, gr. — Pf. 30 1 Kar. 6 Sgr. — Pl. 
Serſe: Hö dſter“ — Rtlr. — Sgr. — Pf. Wider. Rtlr. — Sgr. — Pf. Wiedrigg.— Rtle — Si Zt 
Hafer: — Rtlr. 27 Sar. — Pf. — Mtlr. 26 Sar. — Pf. - Nar. 25 Sgr. — bf. 
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* 
1 2 


Druc der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer 


